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Haftung für Fehler infolge 


Polen: Poznan Nr. 212822 


Poznań, St. Rynek 62 


70. Jahrgang 


Sonnabend, 21. Februar 1931 


fir. 42 


Heute: 


Politik: 

Leitartikel: Nach der Präsidenten- 
wahl in Finnland. von Axel Schmidt. 

Wahlreform in Deutschland. 

Aussprache über das polnische 

Militarbudget. 

Heute Pfadfinderprozess. 

Ein politischer Prozess in Bromberg. 


Kulturspiegel: 
Mörikes Zeichenhumor. 
Abschied von Büchern. 
Forschung und Fortschritt. 


Feuilleton: 
Ausstellung. von Georg Brand. 
Handel: 


Polens Heimgewerbe. 
„Ken Grund zur Beunruhigung“. 


Heute Biadiinder-Trozek 


Wieder Ausſchluß der Öffentlichkeit 
rst. Poſen, 20. Februar. 

Bor dem hieſigen Appellationsgericht ift heute 
sie Berufungsverhandlung im ſogenannten Pfad- 
finderprozeß um 10 Uhr eröffnet worden. Vor⸗ 
der Kammer des Appellationsgerichts iſt 

a Oberlandesgerichtsrat Krynicti, Bei- 
ſitzer find Oberlandesgerichtsrat Sommer und 
Landgerichtsrat Nyniawicz. Die Anklage 
vertritt der aus der erſten Inſtanz bereits be⸗ 
kannte Staatsanwalt Dr. Kuziel⸗ Bromberg. 
Die Verteidigung haben die Herren Rechtsanwälte 
Srzegorzewſki⸗Poſen und Spitzer⸗ 
Bromberg übernommen. 
Die Angeklagten Dr. Burchardt, Lehrer 
Mielke und Preuß nahmen auf der Anklage⸗ 
bank Platz. Der Zuſchauerraum ijt ſehr gut be- 
ſucht. Am Preſſetiſch haben eine Anzahl von 
Preſſevertretern der deutſchen Preſſe in Polen 
und der reichsdentihen Preſſe Platz genommen. 
Zunächſt werden die Perſonalien der Ange⸗ 
Aagten aufgenommen. Sofort danach erhebt ſich 
der Staatsanwalt Dr. Kuziel und beantragt 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Rechts⸗ 
anwalt Grzegorzewſti widerſpricht dem An⸗ 
trag und er daß eine Gefährdung der 
Staatsſicherheit nicht in Frage komme. Er bittet, 
die Oeffentlichteit beizubehalten. Das Gericht 
zieht ſich zur Beratung zurück und verkündet nach 
längeren Beratungen: „Die Oeſſentlichteit wird 
für die ganze Dauer der Verhandlungen mit Rück⸗ 
ſicht auf die Staatsſicherheit ausgeſchloſſen 
und zwar bis zur Urteilsverkündigung“. 
Preſſetiſche und Zuſchauerraum werden ſofort 
geräumt. Die Verhandlung findet, wie in der 
erſten Inſtanz, hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. 
Wann das Urteil zu erwarten iſt, ſteht noch nicht 
` feit. Es ijt anzunehmen, daß die Verhandlungen 
bis Montag dauern werden. 


Die neue ſpaniſche Regierung 
verspricht. 


Madrid, 20. ruar. (R.) Die neue ſpaniſche 
Regierung a E 
abend Darin wird 


r Programm veröffentlicht. 
ausgeführt, die Regierung zunächſt alle Ge: 
meinde vertretungen und Provinzial vertretungen 
in Spanien durch allgemeine Wahlen erneuern 
laſſen wolle. Dann würden die len zu der 
verfaſſunggebenden Nationalverſammlung ſtatt⸗ 
finden. ie Regierung werde dafür ſorgen, daß 
die Wahlen in voller Freiheit ſich vollziehen 
könnten, jo daß ein Grund zur Stimmenthaltung 
für irgendeine Partei 17 beſtehe. Die Regie⸗ 
zung ſei entſchloſſen, nruhen und Gewalt⸗ 
anwendung nicht zu dulden. Beſonders wichtig 
erſcheine der Regierung die Sicherung der ſpani⸗ 
ſchen Währung. Dieſe Finanzpolitil werde eng 
verbunden mit einer Sparpolitit ſein. Schließ⸗ 
lich jei die Regierung der Anſicht, daß die Politit 
der Diktatur nachgeprüft werden müſſe, um ges 
gebenenjalls die Verantwortlichleit ſeſtzuſtellen. 
Die Vollzugsausſchüſſe der ſpaniſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei und der Gewerlſchaften fnd 
morgen zu einer Sitzung einberufen worden, 
um zur gegenwärtigen politiſchen Lage Stellung 
zu nehmen. 
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Der deutſche Reichsrat tagt 


Vahlreform in deulſchland 


Der deutſche 


(Telegramm unſerer 


P. R. Berlin, 20. Februar. 

In der Vollverſammlung des Reichsrates 
wurde geſtern die Wahlreformvorlage der 
Reichsregierung, die aus dem Herbſt 
vorigen Jahres ſtammt, mit 56 gegen 10 Stim⸗ 
men angenommen. Die Vorlage enthält folgende 
Punkte: 1. Abſchaffung der langen Liſten. Stimm⸗ 
zettel können nur bis drei Bewerber enthalten. 
2. Erhebliche Verkleinerung der Wahlkreiſe. Die 
Zahl der Wahlkreiſe wird dabei auf 162 von bis- 
her 35 erhöht. 3. Die Reichsliſte verſchwindet. 
Die Stimmen werden in Wahlkreisverbänden und 
die hier verbleibenden Reſtſtimmen in Landes⸗ 
gruppen zuſammengeſaßt. Der amtliche 
Stimmzettel wird abgeſchafft. Das 
bisherige Vorſchlagsverfahren füllt weg. Ein ver⸗ 
einfachtes Verfahren tritt an ſeine Stelle. 

Die Ausſchüſſe, in deren Verhandlungen der 
ſächſiſche Miniſterialdirektor Dr. Poetſch, be⸗ 
richtete, waren der Auffaſſung, daß das Ziel die 
Unmittelbarkeit der Wahlen in der Stärke her⸗ 
vortreten zu laſſen, in dem Entwurf nach Möglich⸗ 
keit erreicht wird. Ueber die Kritik, die ſich vor 
allen Dingen gegen die Tatſache richtet, daß durch 


den Fortfall der Reichsliſte ſehr große Neſtſtim⸗ 


men unberückſichtigt bleiben, hat man ſich hinweg⸗ 
geſetzt. Der Berichterſtatter fügte hinzu, daß. 
wenn man morgen nach dieſem Entwurf wählen 


ließe, die parlamentariſchen Lücken ſtark zuſam⸗ 9 


menſchmelzen würden. Auch andere Vertreter der 
Länder äußerten ſchwere Bedenken gegen 
die Nichtverwertung der Reſtſtimmen. Die jetzt 
vorgeſehene Regelung begünſtige nur die gro⸗ 
ßen Parteien. Der Vertreter des Reichs⸗ 
innenminiſteriums erwiderte, daß das Geſetz auch 
nur den Zweckhabe, eine neue Partei⸗ 
gruppierung herbeizuzühren, dann 
würden ſich weniger hohe Reſtziffern ergeben. Es 
war vorgeſehen, daß zur Erlangung eines Man⸗ 
dats 70 000 Stimmen ſtatt wie bisher 60 000 er⸗ 
forderlich ſein ſollten. Auf preußiſchen Antrag 
wurde die Zahl mit 34 gegen 29 Stimmen bei 
drei Stimmenthaltungen auf 75 000 erhöht. Gegen 
den preußiſchen Antrag ſtimmte u. a. Bayern. 


Gegen das Abfuhrmonopol 
P. R. Berlin, 20. Februar. 
Bei der geſtrigen Besprechung des Verkehrs- 
etats kam die Politik ſtärker zum Ausdruck, als 
es ſonſt bei dieſem Etat der Fall iſt. und zwar 
wurde die Politik durch den Schenker ver⸗ 


Verkehrsetat 


Berliner Redaktion.) 


tra 8 getragen. Die Melde ech hat bekanntlich 
mit der Speditionsfirma Schenker einen Vertrag 
gel Lojjen, der die Abfuhr von Gütern von Eiſen⸗ 
ahnſtationen im Sinne eines Monopols für 
das ganze Reichsgebiet regelt. Verſchiedene Par⸗ 
teiredner wandten ge charfer Weiſe gegen 
den A Mollath von der Wirt- 
ae erklärte, daß der Vertrag einen Fü- 
ammenbruch grober Teile des deutſchen Trans- 
portgewerbes bedeuten würde. 

Durch das Schenker⸗Monopol würden zugunſten 
von Antwerpen und Notterdam die deutſchen 
pojat Hamburg und Bremen peh ekda IS 

eichsverkehrsminiſter von Guerard wandte 
iM ebenfalls ſcharf gegen den Schenker⸗ 

ertrag. Der Miniſter ſagt, dieſer Vertrag 
ſei wie eine Bombe in die deulſche 8 ein⸗ 
ben und en er fei durch feinen Abſchluß 
völlig überraſcht worden. Er habe an die 
Reichsbahngeſellſchaft geſchrieben, daß er in ihrem 
Verhalten nicht eine ‚or erung der vertrauens⸗ 
vollen Zuſammenarbeit zwiſchen Reichsbahn und 
Miniſterium fehe, auf das er Wert legen müſſe. 
Er habe ſofort bemerkt, daß der Vertrag nach 
einer Auffaſſung einer n der 
Regierung bedürfe. Während das Reis- 
mipiſterium auf dem Standpunkt ſteht, daß vers 
me Punkte des Vertrages durchaus fH üd: 

ich für den Staat find, läßt die Reichsbahn 
von dem einmal hat che fr ge nicht a b⸗ 
bringen und hält Nai ſelbſtſtändig 
enug, Verträge ohne Rückſicht auf das Staats⸗ 
intereſſe abzuſchließen. 


gihzung 
des Reichs kabinells 


In der geſtrigen Kabinettsſitzung hat man ſich 
über einen Teil des Schiele⸗ Programms 
geeinigt. Wie ſchon mitgeteilt, waren ſtarke Aus- 
einanderſetzungen zwiſchen dem Reichsarbeits⸗ 
und dem Reichswirtſchaftsminiſterium einerſeits 
und dem Landwirtſchaftsminiſterium andererſeits 
zu erwarten. Den Hauptſtreitpunkt bildete die 
Einführung gleitender Zölle für Holz und But⸗ 
ter. Die Entſcheidung über dieſen Punkt wurde 
vertagt. Ueber eine Anzahl von Gegenſtänden 
hat man fih in den Grundzügen geeinigt. 


Dieſe Punkte find z. B.: Die Verlängerung der 


Ermächtigung zur Feſtſetzung der Getreidezölle, 
Verlängerung des Einfuhrſcheinweſens, die Er⸗ 
mächtigung zur Erhebung gleitender Zölle auf 
Schweine und Hülſenfrüchte. 


Ausſprache über das Militärbuöget 


Der nationale Klub 


E Warſchau, 20. Februar. 
Im Haushaltsausſchuß des Senats wurde ge- 
ſtern das Budget des Kriegsminiſteriums erledigt. 
Damit gehen die Arbeiten der Kommiſſion ihrem 
Ende zu, da nur noch das Budget der Penſionen, 
die Invalidenrenten und Staatsſchulden zu be⸗ 
ſprechen übrig blieben. ? 

Im Gegenſatz zu den vorhergehenden Tagen 
brachte das Militärbudget eine gewiſſe Belebung 
in die Ausſprache. Senator Meißner vom natio⸗ 
nalen Klub machte auf die Notwendigkeit auf- 
merkſam, die Grenzen zu befeſtigen. Er beſprach 
weiter die Zuſtände im Flugweſen und 

machte Vorwürſe der Organiſation, für die er 

die Mißerfolge bei den vorjährigen Rund- 

flügen anführte. 

Meißner führte dann noch an. daß die Bevölke⸗ 
rung durch den Prozeß um den Major Kubala 
in eine gemille Erregung verſetzt ſei, da hier der 
Beweis dafür geliefert worden wäre, 

daß im Flugweſen nicht alles in Ordnung ſei. 
Der Redner — 6 7 auch in ziemlich ſcharfer 
Weiſe den Befehl des Leiters des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, der |. It. im Zuſammenhang mit der 
Breſter Angelegenheit erlaſſen wurde. Die Be⸗ 
merkungen Meißners fanden den Widerſpruch der 
B B.⸗Senatoren und des anweſenden Leiters des 
Kriegsminiſteriums General Konarſzewſki und 
führten ſogar zu einer zeitweiligen Unterbrechung 
der Sitzung. 7 


greift an. Vorwürfe gegen die Leitung des Flugweſens 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


In der Antwort verſicherte General Konarſzew⸗ 
ki, daß die Angelegenheit einer Verteidigung der 
ſtgrenze bearbeitet ſei. Sie eigne ſich jedoch 
nicht zur Beſprechung im Ausschuß. as das 
lugweſen betreffe, ſo meinte der General, habe 
ich ja Oberſt Rajfki mit einem Bericht an das 
Miniſterium gewandt, in dem er gebeten hätte, 
Major Kubala zur Verantwortung zu ziehen, um 
alle von ihm erhobenen Vorwürfe aufzuklären. 
Der Militäranwalt habe ſich deshalb auch an 
Major Kubala gewandt, um dieſe Vorwürfe zu 
prüfen. Beim Frosch ſei dann dieſe ganze An⸗ 
gelegenheit aufgeklärt worden Der Miniſter bat 
zum Schluß, gewiſſe kleine Unſtimmigkeiten der 
rmee nicht zu vergrößern, da es Pflicht eines 
jeden Bürgers ſei, den Geiſt im Heere aufrecht zu 
erhalten. y 


Schließlich ſprach noch der Sozialiſt Dambſki, 
der u. a. auf den geheimnisvollen Ueberfall hin⸗ 
wies, der im vergangenen Herbit, auf den Abg. 
Johann Dabſti. den Obmann der Bauerpartei, 
ausgeführt wurde. Er ſtreifte auch die Breſter 
Angelegenheit und . 

ſtellte jejt, daß es Vorfälle gäbe, die ſich nicht 

durch einen Befehl aus der Welt ſchaffen 
ließen. 
Es ſprachen noch zwei Senatoren des Regierungs⸗ 
blocks, und damit war dann die Ausſprache über 
das Militärbudget abgeſchloſſen. 


nach der Bräfidentenwahl 
in Jinnland 


Von Axel Schmidt 


Nach dem Weltkrieg war es Finnland, 
das ſich von allen Randſtaaten am 
ſchnellſten konſolidiert hatte. 
Um ſo überraſchender war es, als vor 
einem Jahre unter den Bauern eine poli⸗ 
tiſche Gärung entſtand. Es zeigte ſich bald, 
daß dieſe neuen politiſchen Kräfte ſich nicht 
mehr in den bisherigen parlamentariſchen 
Rahmen einſpannen laſſen wollten. Dieſe 
Bewegung unter den Bauern, nach dem 
Dorfe Lappo ihres Führers Lappobewe⸗ 
gung genannt, fand viel Sympathie auch 
in bürgerlichen Kreiſen, da ſie ſich gegen 
den Kommunismus wandte, der in Finn⸗ 
land, durch die Nähe der Sowjetunion ge- 
ſichert, kühn ſein Haupt erhoben hatte. 


Der Marſch der Lappoleute unter ihrem 
Führer Koſola nach Helſingfors brachte den 
Sturz der damaligen Regierung Kallio, 
da dieſe ſich nach Anſicht der Bauern zu 
wenig energiſch gegen die Kommuniſten 
erwieſen hatte. An ihre Stelle trat ein 

| Kabinett unter dem Vorkämpfer gegen die 
Unterdrückungspolitik des Zarismus, 
Spinhufpud. Nicht genug damit. Es 
wurde auch von den Bauern eine Aende- 
rung der Verfaſſung durchgeſetzt. Sehr 
bald aber bekam dieſe Bauernbewegung 
eine antiparlamentariſche Spitze. Die junge 
Bauerngeneration wurde von faſziſtiſchen 
Gedanken erfaßt. Zum Kampfe für 

Parlamentarismus begannen ſich Sozial⸗ 
demokratie und liberales Bürgertum zu 
nähern. Der Führer dieſer parlamen⸗ 
tariſchen Abwehrfront wurde der Fort⸗ 
ſchrittler Prof. Stahlberg. Als erſter 
Präſident der Republik beſaß er weit über 
die Grenzen ſeiner Partei hinaus Anſehen 
im Bürgertum. Gegen dieſen Mann wurde 
von den Lappoleuten, zu denen auch der 
Chef des Generalſtabes und einige hohe 
Richter gehörten, ein Gewaltakt vollführt. 
Der Gelehrte wurde mit ſeiner Frau ent⸗ 
führt und ſollte nach Sowjetrußland ver⸗ 
ſchleppt werden. Eine Panne des Autos 
vereitelte das Vorhaben. Die empörte 
öffentliche Meinung ſetzte trotz der Dro⸗ 
hung der Lappoleute die ſchwere Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen, vor allem des Gene⸗ 
ralſtabschefs, durch. Trotzdem kam es bis 
in die letzte Zeit immer wieder zu terro⸗ 
riſtiſchen Uebergriffen. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Spinhufvud ſah ſich mehrfach ge⸗ 
nötigt, gegen die Lappoleute und ihre 
Preßorgane vorzugehen. Erſt kürzlich 
wurde ihr Organ wegen der Verherr⸗ 
lichung der Entführung Stahlberas mit 
800 Mark beſtraft. Je näher der Tag der 
Wahl des Staatspräſidenten heranrückte. 
um ſo heftiger wurden die Debatten für 
und gegen Svinhufvud, für und gegen 
Stahlberg. Trotzdem der Miniſterpräſi⸗ 
dent noch wenige Tage vor der Wahl eine 
Erklärung veröffentlichte, nach der ſich alle 
Bürger mit dem Ausfall der Wahl zu⸗ 
frieden zu geben hätten, erſchien am Vor⸗ 
abend der Wahl im Lappoblatte „Akti⸗ 
viiti“ ein heftiger Angriff auf Stahlberg. 
Es wurde darin zu terroriſtiſchen Mak- 
nahmen gegen Stahlberg aufgerufen. Das 
war der Regierung zu viel. Sie erließ 
gegen die Redakteure des Blattes Haft⸗ 
befehle. Dieſe konnten nicht ausgeführt 
werden, da die Redakture geflüchtet waren. 
Auch im Parlament kam die Drohung 
gegen einen der angeſehenſten Politiker 
Finnlands zur Sprache. Unter ſolchen Wm- 
ſtänden hielt es der Führer der Lavvo- 
leute für geboten zu erklären, daß „Akti⸗ 
viiti“ nicht das offizielle Parteiorgan jet. 
Dieſe Erklärung erregte Kopfſchütteln, da 


* 
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Kojola ſelbſt als einer der Redakteure 
zeichnet. 

Die Wahl eines Präſidenten erfolgt in 
Finnland auf ſechs Jahre durch 300 Wahl⸗ 
männer. Das Kräfteverhältnis im dies⸗ 
maligen Kollegium der Wahlmänner be⸗ 
trug 142 Stimmen für Stahlberg und 133 
für Spinhufvud. Den Ausſchlag gaben 
unter ſolchen Umſtänden die 25 Stimmen 
der Schweden. Nun war bekannt, daß der 
linke Flügel der Schwedenpartei, die weni⸗ 
ger eine politiſche Organiſation, als eine 
kulturelle Volksgemeinſchaft darſtellt, für 
Stahlberg ſtimmen werde. Ebenſo galt es 
als wahrſcheinlich, daß ſich einige Mit⸗ 
glieder der Agrarpartei, die beſchloſſen 
hatte, für Soinhufvud einzutreten, dieſem 
Beſchluß nicht Folge leiſten werde. Wäh⸗ 
rend in der Tat ſechs Schweden für Stahl⸗ 
berg ſtimmten, ließen bei der dritten Stich⸗ 
wahl die Agrarier ihren eigenen Kandi⸗ 
daten fallen, fie gingen geſchloſſen zu Svin- 
hufoud über. Auf diefe Weiſe wurde er im 
vierten Wahlgang mit einer Stimme 
Majorität gewählt. ; 

Die Lappobewegung hat ihren Willen 
durchgeſetzt. Gegen Spinhufvud als Per⸗ 
ſönlichkeit wird niemand ein Wort einzu⸗ 
wenden haben. Er hat in ſeinem langen 
Leben ſtets für Finnlands Recht und für 
Finnlands Selbſtändigkeit gekämpft. Aber 
er wird es nicht leicht haben, ſich gegen die 
radikalen Strömungen innerhalb der 
Lappobewegung zu behaupten, die dikta⸗ 
toriſchen Zielen zuſtreben und denen Gewalt 
vor Recht geht. Dazu kommt, daß Svin- 
hufvud dem politiſchen Leben Finnlands 
nach dem Weltkrieg fernſtand. Auch von 
gemäßigten politiſchen Kreiſen wird die 
Befürchtung laut. daß es ihm nicht leicht 
fallen dürfte, ſich in die ſehr veränderten 
politiſchen Verhältniſſe wieder hineinzu⸗ 
finden. Dabei iſt nicht ſicher, ob die Lappo⸗ 
bewegung ſtets mit ihrem erkorenen 
Staatspräſidenten konform gehen wird. 
Dann wird es Spinhufvud zugute kommen, 
daß die Lappoleute als Volksbewegung 
nicht ins Parlament gingen, und er ſich 
dort auf die Sammlungspartei, die Agra⸗ 
rier und die Schweden, die ihn wählten, 
ſtützen kann. Sympathiſieren dieſe Parteien 
auch mit der Lappobewegung, ſo ſtehen ſie 
doch feſt auf dem Boden des Parlamen⸗ 
tarismus. Sollte ſich ein Gegenſatz zwiſchen 
den konſervativen Parteien im Parlament 
und der Lappobewegung außerhalb des⸗ 
ſelben herausbilden, jo würde Spinhufvnd 
in einen böſen Konflikt geraten. Daß die 


Do X über 
Das erſte Bild von der Ankunft des 


Vor dem Bromberger Kreisgericht fand, wie 
die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, dieſer Tage 
eine Verhandlung gegen den ehemaligen ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten arg: Bezirks, 
eee ſtatt, dem die no. zur 
egte, erdichtete bzw. entſtellte Tatſachen, 
wiſſend, daß ſie erdichtet oder entſtellt ſind, öffent⸗ 
lich behauptet zu haben, um dadurch Staatsein⸗ 
richtungen oder Anordnungen der Obrigkeit ver⸗ 
ächtlich zu machen ($ 131 St.⸗G.⸗B.). Das Ber- 
gehen ſoll der Angeklagte in zwei Berichterſtatter⸗ 
rſammlungen begangen haben, die am 3. No⸗ 
vember 1929 in Inowrockaw und am 10. No- 
vember 
Be. 


ange 
trenini den 


tro 
herrſchten 


emacht. 
Der Angeklagte Kaczanowſti gab zu, daß 
er alles das, was die Anklageſchrift erwähnt, 
eſagt hat, er bekennt jiġ jedoch niht zur 
89 uld, Die Verfaſſung garantiere einem 
jeden die Freiheit feiner Mein ungsäuße⸗ 
rung. Und dann habe er als Abgeord⸗ 
neter nur feine Pflicht erfüllt, indem 
er den Wählern über ſeine Arbeit und die Ar⸗ 
beiten des Sejm ſowie über den on des Sejm 
um die Achtung der Geſetzmäßigteit Bericht er⸗ 
ſtattete. Er habe die ganze Wirtſchaft der Nah- 
mairegierungen kritiſiert, müſſe aber Ver- 
wahrung gegen den Vorwurf einlegen, daß er 
die Tatſachen erdichtet habe; denn alles, was er 
joste, feien Dinge, die im In- und Aus⸗ 
ande bekannt ſind. Uebrigens ſeien wieder 
die Budgetüberſchreitungen noch die Entziehung 
des Kontrollrechts, weder der Beſuch der Offi⸗ 
iere im end noch die Interviews des Mar⸗ 
igalis Pitſudſti Stantseinridtungen. 


der 


Im 
B 


des 


m aufgehal⸗ 
en Vor 


nder chriften nicht 
i Mitglieder des Kammer⸗ 
ang von Diäten in einer 
imkadenzen berechtigt find. 


Lappoleute dann nicht vor Gewalttaten |g 
mrückſchrecken würden, dafür haben ſie bis⸗ 
her Beweiſe geliefert. 
——— — —z 
Kür Ermäßigung der Auslands: 
poſttarife in Europa 
Paris, 20. Februar. (R.) Ein Ausſchuß 
tenen ee hat sie 
eines Europapoitablommens geprüft, um 
für den Poſtverkehr innerhalb der Länder Euro- 
pas eine einheitliche Ermäßigung der 
Auslandstarife einzuführen. Der 
Ausſchuß trat für eine ng der in 
Europa beſtehenden regionalen über 
Boitgebührenermähigungen ein. Die Internatis⸗ 
nale — par ſelbſt wird bi die ger 
nberufung einer europa en Poſt⸗ 
konferenz prüfen. N s 
Keine Motorradſtafette nach Austellung 
Madeira Jüdiſchen Hemeindehauſe zeigt 
Ein nationaldemokratiſches Abendblatt brachte J. Bado wer eine Ausſtellung feiner Bilder 
geſtern eine Nachricht, wonach der ützenver⸗ und Karikaturen, in Erweiterung einer 
band zum 19. März, dem Namenstage des Mar: früheren kleineren Ausſtellung. : 
ſchalls Piljudjfi, eine Motorradftafette organi- |. Der günſtige Eindruck, den die kleinere Aus: 
Receh werde, die ſich von Warſchau nach Madeira | telung gab, befeſtigt ſich hier. Man jicht da — 
zu begeben hätte, um dem Marſchall eine Huldi⸗ auch bei der nun größeren Anzahl non Werken —, 
gungsadreſſe zu überbringen. Die Regierungs: daß nichts wirklich Minderwertiges vorhanden 
preje erfährt von maßgebender Seite, daß bie | ift, daß durchaus ein prites. oeat a A 
Meldung des nationaldemokratiſchen Blattes | und daß einiges beſonders interejjiert. p 
nicht den Tatſachen entſpreche. 5 Von den älteren Bildern behauptet ſich wieder 
l beſonders dieſer „Waſſerträger“ (1) als 
9 eine ſtarke 3 Das N das hig gem 
7 s Bräunlich gegen Graugrün jteht, zeigt ſich gu 
Ein Diätenkonflikt rimtam fert ed die Tiefe der Landschaft wirkt 
a * N à 13 tart. e 
a ae , EROE ae E gr Ş Unter den neuen Bildern ſei zunächſt HN er 
Jahaltiewicz und zulawſti an das Finanzmint |El I Nte Erzählung“ (3) hervorgehoben: Ein 
terium ein Schreiben gerichtet, in dem fie unter älterer intelligenter Mann, der einem jüngeren 
Berufung auf entſprechende Vorschriften die Aus: bäuerlichen ann etwas vorlieſt, woran dieſer 
zahlung ihrer Diäten als ehemal ge Vizemar⸗ letztere lebhafteſtes Intereſſe nimmt, SIE Segen 
ſchälle für die Monate Oktober, September und ſtand ift eigentlich ein movelliftiiher. Aber er 
November verlangen. Die Auszahlung dieſer | It * novelliftiih behandelt — und das ift aut 
Diäten war nach Auflöfun fo. an iſt alſo gar nicht verſucht, zu fragen: 
ten worden, weil die 95 „was mag der ältere Mann wohl da dem anderen 
ausdrücklich ſagen, da vorleſen?“ Der Gegenſtand iſt eben nicht von 
präfidiums zum Em der novelliſtiſchen Seite angefaßt, ſondern — wie 
Pauſe zwiſchen den 


ſich das für einen Maler gehört — von der 
maleriſchen. Und jo könnte man das Bild 
hier tatſächlich ebenſowohl „Farbklang Blau 
gegen Graugrün“ nennen. In der Tat ift 
es charalterijiert durch ein ſehr flächiges, breit 
hingeſtrichenes prächtiges Kobaltblau (Rock des 
älteren Mannes), das gegen ein eben jo breit be; 
handeltes Graugrün (Gewandung des anderen) 
ſteht. Die Eigenart dieſes Farbenklanges zieht 
jofor: an. Aber über das Farbige hinaus ift in 
dem Bilde auch ein ſtarker Ausdruck. 

Da ijt ferner dieſe Porträtfigur eines „Ar⸗ 
Im Ausdruck ſehr gut: in 


Charlie Chaplin kommt nach Berlin 


London, 20. Februar. (R.) Charlie Chaplin, 
der geſtern zur Londoner Uraufführung ſeines 
Films „Lichter der Stadt“ hier 1 ijt, 
äußerte in einem Gefpräh, er werde 4 Monate in 
Europa bleiben und dann nach Hollywood zurüd: 
lehren. In dieſen 4 Monaten werde er ſein ſtän⸗ 
diges Quartier in London haben, aber auch Pa⸗ 


ris, Madrid und Verlin beſuchen. beitsloſen“. 


— —— — —— —ꝛ— ̃— — — 


R: 


Las Palmas. 


Südatlantikfluges von Liſſabon 


chen Inſeln an. 


gm Gegenteil, dies alles feien Mängel, die der 
Angeklagte bis jetzt ſtets bekämpft habe und 
weiterhin bekämpfen werde. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Pehr aus 
Graudenz, erbot ſich, für die von dem Ange⸗ 
klagten in den erwähnten Verſammlungen auf⸗ 
geſtellten n den Wahrheitsbeweis. 
anzutreten. 

Akten in der Czechowicz⸗Affäre, ferner die Ver⸗ 
nehmung des damaligen Sejmmarſchalls Da- 
ſzyüſti und des Abg. Liebermann als 
Ankläger in der Czechowicz⸗Sache, weiter 


Gloſſen 


Hetzerei. Es kann der Beſte nicht 
> in Frieden leben, wenn 
der ewig argwöhniſche und ängſtliche Nachbar es 
nicht haben will. Wir müſſen das erneut feſt⸗ 
ſtellen, denn der „Kurjer Poznanſki“, den wir jo 
wenig wie möglich zitieren, will es nicht haben. 
In einem neuen Hetzartikel gegen alles Deutſche, 
der die Ueberſchrift trägt: „General von Seeckt, 
Deutſchland und Polen“ beginnt das national- 
demokratiſche Organ zu behaupten, daß das Pro⸗ 
gramm des Generals von Seeckt, daß die Reni- 
ſionsprogramme uſw. ein Beſtandteil der Politit 
der Deutſchen in Polen ſei. Wir haben keine 
Veranlaſſung, Erklärungen abzugeben, denn un- 
ſer Standpunkt iſt im Sejm durch die deutſchen 
Abgeordneten klar und deutlich bekanntge⸗ 
geben worden; neue Erklärungen ſchwächen nur 
die Wahrheit ab. Wir wollen mit dem Organ 
nichts zu tun haben, weiſen nur erneut auf 
den böſen Willen des Blattes hin, das trotz allen 
beſſeren Wiſſens immer und immer wieder mit 
neuen Verdächtigungen und Verleumdungen auf⸗ 
tritt, nur um gegen die Deutſchen zu hetzen, um 
die unruhige Jugend in Polen in ewigem Fana⸗ 
tismus zu erhalten. Wir bewahren die Ruhe bei 
dieſem gewiſſenloſen Treiben und laſſen uns nicht 
von dieſer merkwürdigen Hetze ins Bockshorn 


deutſchen Flugſchiffes in Las Palmas, der Hauptſtadt der jagen. Die Aufforderung an die Regierung, die 

; Kanariſchen Inſeln. 

Das deutſche Rieſenflugboot Do X, das die erſte Etappe ſeines 

nach Las Palmas am 31. Januar in ſechsſtündiger Fahrt zurückgelegt hatte, tritt in den nächſten 
Tagen den Weiterflug nach den Kapverbiſt 


Politiſcher Prozeß in Bromberg 


Wegen Ausübung ſeiner pflichten kann ein Abgeordneter nicht zur 
verantwortung gezogen werden À 


„deutſchen Privilegien“ abzuſchaffen, iſt das alte 

Mittel, nach dem Vorbild „Haltet den Dieb“ 

das eigene böſe Gewiſſen zu übertönen. Wir ſind 

gegen alle dieje 7g ige gefeit. Wie unſere „Privi⸗ 

legien“ ausſehen, das weiß die ganze Welt. 
8 


Die Zwieſpältigkeit Der jüngite Erlaß 
der rumäniſchen der rumäniſcher 
Minderheitenpolitik. Regierung hat die 


im Staatsgebiet le⸗ 
benden Minderheiten beſonders ſtark enttäuſcht. 
Denn er geſtattet nicht einmal den Angehörigen 
der Minderheiten, mit den Behörden in ihrer 
Mutterſprache zu verkehren. Auch die äußere 
Amtsſprache muß danach das Rumäniſche ſein. 
Dieſer Erlaß ſteht in ſchroffem Widerſpruch zu dem 
Minderheitenprogramm des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Maniu vom Jahre 1924. Die Par⸗ 
tei des Herrn Maniu hat den Haupteinfluß auf 
die gegenwärtige Regierung, die von ſich erklärt 
hat, daß fie die Regierungsgrundſätze des früheren 
Miniſterpräſidenten in jeder Weiſe durchzuführen 
gedenke. Ein Satz in dem Minderheitenprogramm _ 


r beantragte die Einforderung der vom Jahre 1924 lautet: „Wir müſſen, wenn wir 


wollen, daß der rumäniſche Staat Beſtand habe, 
bewirken, daß er außer dem, daß er ein National- 
itaat iſt, auch ein Rechtsſtaat und ein Kul⸗ 


des][turſtaat fei, der in richtigem Verhältnis al le 
Abg. Czetwertyfſki als des Vorſitzenden Pr [P DET A 92 2 9 


ultur und des menſch⸗ 


der ehemaligen Kommiſſion zur e vr lichen Fortſchritts ſchützt.“ Wenn dieſer 
r. 


Vorgänge mit den Offizieren, des Abg. 


Regierung uſw. Und ſchließlich die 
der im Druck er 


0 ſchi 
des Marſchalls 9 ilſudſti. 


ang r. X 9 = Grundſatz eine Gültigkeit haben foll, dann mider- 
barſki, zur Beleuchtung der Kreditpolitik der ſpricht 
8 Beihaffung | Haltun 
enenen Interviews und Reden Lebensforderungen der Minderheiten jelbit, ſon⸗ 
Da ſich aber der dern ſie 
Angeklagte zu allen ihm zur Laſt gelegten Hand⸗ ſchen Staates als 


die 


$ egenwärtige minderheitenfeindliche 
er 


egierung nicht nur den wichtigſten 
iſt auch egen das Wohl des rumäni⸗ 
Pien gerichtet. Nur eine un⸗ 


lungen bekannte, hielt es das Gericht für über- ſtaatsmänniſche Kurzſichtigteit oder eine tödliche 


flüſſi eugen vernehmen. 
Nach Jurgen 


u 
Ausführungen des Profurators, Gründe 


nationaliſtiſche Unduldſamkeit können daher die 


r die gegenwärtige Haltung der Regie, 


der für eine Beſtrafung eintrat und des Ver- rung fein. 


teidigers, der auf Freiſpruch plädierte, verkün⸗ 
dete i 
teil, und zwar auf Grund des Art. 21 der Berz 
faſſung, die als verpflichtendes Recht für das 
Gericht einzig maßgebend iſt, und die in dem er⸗ 

wähnten Artikel beſtimmt, 
daß ein Abgeordneter wegen Ausübung ſeiner 
beruflichen, d. h. ſeiner Abgeordnetenpflichten, zu 
denen auch die Berichterſtatterverſammlungen der 
Abgeordneten und die Inſormierung der 
über die Verhältniſſe im Lande ge 
zur gerichtlichen Verantwortung ge 
en werden fann 


er Richter ein freiſprechendes Ur=!y 


* 


eichstag fordert 


Für die Stimmung 
Tributreviſion. 


im geſamten deut⸗ 
ſchen Volke iſt es 
kennzeichnend, daß nach Abzug der Rechtsoppoſi⸗ 
tion der Reichstag eine von chriſtlichſozialer Seite 
eingebrachte Entihliegung angenommen hat. 
die baldige Aufnahme der Verhandlungen über 
eine Reviſion des Voung⸗Planes und 


i ähler die innerpolitiſche Vorbereitung diefer Verhand: 
ören, nicht ſung fordert. 


Es wäre falſch, die Annahme dieſer 
Entſchließung etwa vorwiegend als innerpolitiſche 


ſofern er die Rechte Demonſtration auffaſſen zu wollen, die der radi⸗ 


30 
dritter Perſonen nicht verlegt hat, wovon in die- | falen Oppoſition den Wind aus den Segeln neh- 


ſem Falle nicht die Rede fein kann. 
— — 


Auch der Sejmmarſchall geht 
auf Urlaub 


Geſtern hat ſich Sejmmar 
einen mehrtägigen Urlaub 


N ö ? ; begeben. 
einer Abwejenheit wird er vom Vi 
Johann Pilſudſti vertreten werden. 


dieſer gebeugten Haltung, mit dieſem mehr noch eigentliche jeriöje Bild, hin. 
hier ift in] dieſe Ausſtellun 
der Gewandung ein leuchtendes Kobaltblau domi- | effe Kunſtintereſſierter empfohlen. — Der 


ſtumpfen als verſorgten Geſicht. Au 


nierend. Es will mir an dieſer Stelle fehl am | der Au 
Es fontrajtiert mit dem Werme | jtimmt. 


Ort erſcheinen. 
lichen der Erſcheinung. 

An der Schmalwand ein Mädchen mit 
Geige (22). Das Bild hat einen runden ſchönen 
Farbenklang: Grün des Gewands, rötliches In⸗ 
carnai, Hellrot der Geige, goldbrauner Hinter- 
grund. Die Farben ſind ſehr gut zur Einheit, 
zum Bilde, gebunden. — 

„Apache mit Harmonika“ (46). Die Ge⸗ 
ſtalt iſt gut geſehen, und das dominierende Blau 
des Halstuches betont das Libertine der Er- 
ſcheinung. Das wäre aber noch nichts Beſonderes. 
Was aher das Bild durchaus hervorhebenswert 
macht: iſt, auf der linken Bildſeite, dies Kind, 
das da im Ausſchnitt der Mauer ſichtbar wird, 
und die gegenſtändliche Art, wie es daſteht und 
wie es vor der Weite des Hintergrundes ſteht. — 
Auch das Bildchen „Fragment einer 
kleinen Straße“, ganz kleinen Formats, 
prägt ſich ein. 

Unter einigen Kreide zeichnungen und Kohle- 
Kreide-Darſtellungen fei wenigſtens Blatt 34 
hervorgehoben. Es ſtellt einen Bettler in heroi⸗ 
ſierter Auffaſſung und in heoriſcher Landſchaft dar. 
Neche gut ift hier: wie die ins Klaſſiſche gehobene 
Geſtalt des edlen Bettlers mit dem Orna nen⸗ 
talen zuſammengeht: mit dieſen bildhaften 
Woltenſtreifen, die in Natternköpfe auslaufen. 

Es iſt dann noch eine Kollektion recht vieler 
Karikaturen da. Vielleicht zu viele. Iſt 
auch die künſtleriſche Haltung dieſer Karikatur 
zeichnungen im ganzen eine ganz gute, jo droht 
doch — bei zu reichlichem und ſchnellem Anbau 
dieſes Gebietes — immer das Witzblattnivean. 
Auch die Gefahr, daß ein tüchtiges Talent ſich in 
ſolchen kleinen Ausprägungen verplempert. 

rt und Talent dieſes jungen Künſtlers weiſen 
ihn vor allem auf das Maleriſche, auf das 


ſchall Switaljti auf | Kaufkraft gemeſſen, einen geſteigerten 


men ſoll; Deutſchland iſt tatſächlich auf eine mög⸗ 
lichſt baldige und ernſthafte Behandlung des 
Tributproblems angewieſen. Die etwa zwei Mil⸗ 
liarden unmittelbaren Tributlaſten im Jahre wie⸗ 
gen ſchwerer als vorher, weil dieſe Laſten, 2 yr 
er 


Während darſtellen. Die zur Aufbringung der bisherigen 
zemarſchall[Tributzahlungen notwendig gewokdenen privaten 
Auslandskredite erfordern heute ſchon eine jähr⸗ 


3 i 6 be 85 crade 
eweiſend. ie ſei dem Inter⸗ 
1 Ertrag 
sſtellung ijt für die Jüdiſche Leſehalle be 
Georg Brandt. 


— — 


Seitſchriftenſchau 


Müde Völter. .. der Geburtenrückgang 
führt Wandlungen im inneren Gerüge wie auch 
Wandlungen im gegenſeitigen Stärkeverhältnis 
der Völter untereinander herbei, die von welt⸗ 
geſchichtlicher Bedeutung werden können.“ 
(F. Burgdörfer im Februarheft der „Geopolitik“ 
Kurt Vohwinckel Verlag, Berlin⸗Grunewald.) 
Immer ſtärker rg ih der Bevölkerungs⸗ 
1 7 innerhalb Europas nach dem Oſten. 

o heute noch 165 Millionen flawiſcher Völker 
leben, werden bereits in 30 Jahren 243 Millis- 
nen Raum, Betätigung in der Wirtſchaft, politi⸗ 
che Anerkennung ihres zahlenmäßigen Gewichts 
ordern. In un ben Zeit wird Mittel: und 

eſteuropa feine Bevölkerung kaum um 7,5 Pro- 
zent, — nur um knapp 13 Millionen vermehren. 
Man muß dieſen Tatſachen ins Auge ſehen, wenn 
man ſich über die künftige Entwicklung Europas 
klar werden will: Die biologiſche Ermüdung im 
Weſten Europas drängt die romaniſchen, mehr 
noch die germaniſchen Völter, vor allem aber 
Deutſchland, das Land des ſtärkſten Ge⸗ 
burtenrückgangs, auch politiſch und wirtſchaftliche 
in den Hintergrund. Es gibt hier kaum 
einen Troſt: diefje Zahlen ſtehen nach allen Be- 
rechnungen der Statiſtik fejt und werden fih nur 
in Einzelheiten noch verſchieben. Aus dieſem 
Grunde ſind die beiden Hefte 1 — und 
März), welche die Geopolitik den Benölterungs: 
fragen widmet, für uns Deutſche eine bittere. 
aber eine notwendige Lektüre. Wenn keine 
Illuſionen den Blick trüben, werden wir 
uns den Platz im künftigen Europa ſichern, 
der uns zukommt. 


Dofener 
Tageblatt 


ulli lll. 


nnn N } 


Í II m 


hinein in das Leiden! Ein Mohnungsbeſuch durchs Feniter und feine 
unangenehmen Jolgen 


Die Paſſionszeit hat begonnen. Wir be⸗ 
gleiten in ihr den Herrn Jeſus auf ſeinem 
Leidensweg. Zu vielen Wallfahrtskapellen 
führen Wege, an denen Stationen der 
Paſſionsgeſchichte im Bilde den Leidens⸗ 
gang des Herrn ſeiner Gemeinde darſtellen. 
So ſind die Sonntage der Paſſionszeit ge⸗ 
eignet, ſolchen Stationen gleich unſere Ge⸗ 
danken feſtzuhalten. Bach hat die Mat⸗ 
thäus⸗Paſſion ſeiner wunderbaren Kompo⸗ 
ſition zugrunde gelegt. Matthäus zeigt uns 
heute die erſten Schritte Jeſu auf dieſem 
Wege. Wir leſen Matth. 26, 14--55, die 
Geſchichte vom Verrat des Judas, von dem 
letzten heiligen Mahle, das der Herr mit 
ſeinen Jüngern gehalten, von dem Treu⸗ 
gelöbnis des Petrus. 

Wie verſchieden ſind dieſe einzelnen 
Szenen! Und doch verbindet ſie ein innerer 
5 es geht überall um die Treue. 
Judas bricht fie ... wer will den erſten 
Stein auf ihn werfen? Sind wir nicht 
allzumal in unſerem Leben der gleichen 
Sünde ſchuldig geworden, daß uns Chriſtus 
und unſer Chriſtenſtand nicht unveräußer⸗ 
lich hoch ſtand? Vielleicht waren es nicht 
dreißig Silberlinge, aber wie manches an⸗ 
dere, um deswillen wir ihn preisgaben! 
Sit unjere Treue ungebrochen? Treue! 
Wie groß iſt ſie auf ſeiten des Herrn! 
Abendmahl iſt Siegel der Bundestreue 
Gottes. Wie vor Zeiten im Paſſahmahl 
ſein Volk der Treue Jehovahs gedachte. der 
ſein Volk gerettet und aus dem Dienſthauſe 
geführt, ſo verbürgt das Abendmahl der 
Gemeinde des Herrn die Treue Jeſu, der 
„Für euch“ fein Blut und Leben gegeben 
hat. Iſt er nicht der Treue wert? Wir 
verſtehen es, was Petrus ihm jagt: Treue 
bis in den Tod! Das haben wir ihm auch 
gelobt in Feierſtunden unſeres Lebens. 
Halten wir es auch? Des Herrn Augen 
ſehen nach den Treuen im Lande! 

D. Blau⸗Poſen. 
— 2 —— 
Sonderkonferenz wegen der Arbeits- 

o i loſigkeit 

m kommenden Montag ſoll im i 
Sonderkonferenz in cA der Arenal a 


ſtattfinden. Im Namen des Magi i 
Stadtrat Nowicki Bericht Be aaa P 


Ba a a 
Mietsherabjegung ? 

Eins der Poſener Blätter bringt die Nachricht, 
daß der Poſener Magiſtrat, dem Beiſpiele von 
Lemberg und Krakau era die Abſicht haben 
ſoll, demnächſt die Mieten in den Magiſtrats⸗ 
häuſern herabzuſetzen. Dieſe u 
könnte, wenn ſie Tatſache würde, eine Herab⸗ 
ſetzung der übertrieben hohen Mieten in neuen 
Privathäuſern bewirken. 


Poſen mit Morphium verſeuchl? 


Wie der „Dziennik Pozn.“ als Nachklang zu der 
Rauſchgiftaffäre des Dr. Gaffkowſti, über die auch 
wir berichteten, zu melden weiß, iſt auf Anord⸗ 
nung des Innenminiſteriums eine beſondere Mini⸗ 
ſterialkommiſſion nach Poſen gekommen und hat 
in mehreren Poſener Apotheken Reviſionen vor⸗ 
genommen: Die Reviſionen ſollen ſehr viel be⸗ 
aſtendes Material zutage gefördert haben. Dar⸗ 
aufhin hat Dr. Żmigród, Sor Chef der Geſund⸗ 
heitsabteilung bei der Poſener Wofewodſchaft 
eine der Apotheken auf der Walliſchei Moon 
tetes Jetzt ift die Kommiſſion damit beladen 
alle Morphiumrezepte zu prüfen. Schon das erite 
Ergebnis dieſer Prüfungen ſoll gezeigt haben 
daß Pojen den Ruhm der am meilten morphini⸗ 
ferien Stadt in Polen erlangt Habe. Auf Grund 
er verdächtigen Rezepte iſt feſtgeſtellt worden 
daß nach Poſen Perſonen aus dem ganzen Lande, 
ſogar aus Warſchau kamen. Die ausgeſtellten Re⸗ 
fende dienten nicht zur Heilung der Patienten 
ondern zur Befriedigung des Worphiumbungern 
Die kan egen eit des Dr. Gaſikowſki ſteht nicht 
vereinzelt da. Die ſenſationelle Kokainaffäre 
zieht immer weitere Kreiſe und dürfte, wie das 


Blatt verſichert, verſchiedenen Perſonen bald un- | h 


vorhergeſehene Ueberraſchungen bringen. 


Kleine Poſener Chronik 


Unfall, Geſtern ereignete ſich in der Fabri 
Cenlrar ein erſchütternder Anfall. Die Sajan: 
je Staniſlawa Hauke wurde vom Treibriemen 
er akt und 0 ich verletzt. Die Anglückliche 
trug 5 Reiß⸗ und Quetſchwunden auf der rechten 
Hand und andere Verletzungen davon. Sie wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo eine Operation vorgenommen wurde. 

em. Autounfall. Der von Poſen nach Tarnowo 
fahrende Laſtwagen, der von dem Chauffeur St. 
Dolata geführt wurde, ſtieß mit einem Perſonen⸗ 
auto zuſammen. Die Autos wurden vollſtändig 
3 Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht 

rletzt. 

em, Kindesleiche. Geſtern wurde auf dem Wa! 
Jagielly 4/6 eine Kindesleiche lien Ge. 
ſchlechts gefunden. Anſcheinend liegt eine gewalt⸗ 
ſame Tötung vor. Die Leiche wurde in das Ge- 
hg ipiga 6 

em. Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung de 
Emilie Smologaljta in Staxoleka ra Hiebe 
ein und entwendeten verſchiedene Sachen im 
Werte von etwa 600 Zloty. 


em. Poſen, 19. Februar. Vor der Strafkam⸗ 


mer des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des 
Landrichters I es fih die vielfach im 
iebſtahls vorbeſtraften Arbeiter 


Rückfalle wegen 
Wladislaus Ba 
Gzaplicki, Zenon Sebrgeie 
aus Poſen wegen Einbru 
worten. ; 

Am 10. Juli v. J. unternahmen die vier Ge- 
noſſen einen Segen in die Anlagen. Als 
fie am Wall „Zygmunta Starego“ ein o enſtehen⸗ 
des Fenſter erblickten, kam ihnen der Ge anke, der 
Wohnung einen Beſuch abzuſtatten. Die Ange⸗ 
klagten Ezaplicki und Jedrzejczak halfen dem An- 
geklagten Bak beim Einſteigen in die Hochparterre 
gelegene Wohnung durch das Fenſter. Der An⸗ 
geklägte Lacki ſtand miere. 

Der Angeklagte Ba n das Zim⸗ 
mer des Dienſtmädchens Glodek völlig aus ver⸗ 
packte die geſtohlenen Sachen in einem Papp⸗ 
karton, den er dann ſeinen unten lauernden Ge- 
noſſen zureichte. Als ſie gerade im Begriff wa⸗ 
ren, der „Arbeit“ das Vergnügen folgen zu alien, 
nämlich den Raub in den Anlagen zu teilen, wur: 
den alle vier von der Polizei e 

Die . geben die Tat zu, wollen aber 
die Tat in betrunkenem Zuſtande ausgeführt 

ben. Das als Zeugin vernommene geſchädigte 

ienſtmädchen Glodet behauptet, daß ihr ein 
Schaden von zirka 200 Zloty entſtanden ſei, da fie 
nur einen Teil der 1 Sachen zurücker⸗ 
Keen hatte. Auf Befragen jeitens des Vor⸗ 
i 


k aus Lajfi, Kreis Kempen, Felix 
ak und Stefan Lacki 
iebſtahls zu verant⸗ 


enden, wo der Neft der geſto 0 
blieben ſei, erklärt der Angeklagte Lacki, 


lenen Sachen . (ben Angeklagten eine 
daß er 13 Fan n gert 


einiges vor der Feſtnahme in die Sträucher der 
Anlagen geworfen habe. Der Staatsanwalt be- 
antragte gegen die Angeklagten Bak, Czaplicki 
und Jedrzeſczat, da es fih um bekannte Ein⸗ 
brecher handelt, eine 
Zuchthausſtrafe von je 3 Ja 
eine ſolche von 2 2 
Das Gericht ließ Milde walten, da die An eklag⸗ 
ten die Tat zugaben, und verurteilte „Cza⸗ 
plicki und Jedrzejczal z einem Jahre Gefängnis, 
Lacti kam mit einer Gefängnisſtrafe von 8 Mo⸗ 
naten davon. 


ren, gegen Lacki 
ahren 


O 


Immer wieder Anterſchlagung 


em. Poſen, 19. Februar. Der Drogiſt Wladis⸗ 
laus Deregowſki aus Poſen war bei der Firma 
„Dom Handlowy“, die einem Herrn neh, 
gehört, als Neifender tätig, wobei er auch Inkaſſo 
hatte. Im Jahre 1928 unterſchlug er einkaſſierte 
Beträge in Höhe von 815 Zloty. Deregowſti 
Bunt ſich heute vor der Strafkammer des hieſigen 

andgerichts wegen Unterſchlagung zu verant⸗ 
worten. 

Der Angeklagte gibt die Tat zu, verteidigt ſich 
damit, daß er ſich in einer kritiſchen Lage be⸗ 
funden habe und die unterſchlagenen Beträge der 
Firma Br wan en wollte. 

Das Gericht nahm Abſtand von einer Zeugen⸗ 
vernehmung und verurteilte den Angeklagten zu 
einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit wurde 

Bewährungsfriſt von 


Inomvoclam 


z. Wieder erhält ein Brandſtifter 
2 Jahre Zuchthaus. Angeklagt ſind die 
beiden Brüder ad und Piotr Janiak aus Ko⸗ 
belnicy, Kreis Strelno. Die Anklage legt ihnen 
Brandſtiftung an ihrem eigenen Getreideſtaken zur 
Laſt, um in Den Beſitz der Verſicherungsſumme zu 
gelangen. Der Getreideſtaken, der mit 300 Zloty 
verfihert war, hat einen viel geringeren ert. 
Der Angeklagte Joſef Jania beſtreitet ſeine 
Schuld und ſchiebt alles auf ſeinen Bruder. Dur 
die Zeugenausſagen wird aber erwieſen, da 

oſef Janiak der Hauptſchuldige iſt und nicht nur 
einen Bruder, ſondern auch fremde Leute zur 

randſtiftung mit dem Verſprechen, ihnen etwas 
zu geben, zu verleiten verſucht hat. Der An⸗ 
geklagte Sole Janiak wird daraufhin zu 2 Jahren 
Zuchthaus und der Angeklagte Piotr Janiak de 
2 Jahren Gefängnis verurteilt, außerdem beide 
zur Tragung der Gerichtskoſten. i 

z Eine Glaslaterne umgefahren. 
Umgefahren wurde die bei dem Hauje Dwor⸗ 
cowa 20 ſtehende Glaslaterne. Da nicht feſtgeſtellt 
werden kann, ob der Schaden mit einem Fuhrwerk 


oder einem Auto gemacht worden ift, bittet die 
vol um Informationen. 
z. Ein falſcher Inkaſſent. Der Zwiazek 


Samoobrony „Rozwój“ gibt bekannt. daß ihr 
Een Inkaſſent Karol Zen nicht mehr für fie 
ätig ijt, jedoch immer noch Beiträge einkaſſiert. 
Der Zwiazek bittet, den Tafa, wo et angetroffen 
wird, der Polizei zu übergeben. 

2. Motorexploſion. Einen empfindlichen 
Verluſt hat der Beſitzer der Motormühle in Da- 
browa⸗Biſkupia, Kreis Inowroctaw, Herr Inge⸗ 
nieur Scheuer, erlitten. Gerade als die Leute 
beim Mi tageſſen ſich befanden, explodierte mit 
lautem Knall der Motor, der einen Wert von 
25 000 Zloty hat. Der Schaden iſt nur zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. 

2. Wieder ein Kiosk ausgeplündert. 
Am heutigen Morgen meldete die 17jährige Grzy⸗ 
bowſka, daß in ihrem Kiosk, ul. Dworcowa 14. 
in der Nacht vom 17. zum 18. d. M. eingebrochen 
und daraus verſchiedene Waren im rte von 
100 Zloty entwendet worden find. Die Diebe 
haben die Tür zum Kiosk mittels eines Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet. Eine polizeiliche Unterſuchung 
ijt im Gange. Die Inowroclawer Kioskbeſitzer 
haben wirklich Pech, denn dieſes iſt in kurzer Zeit 
der vierte Fall eines Kioskausplünderung. 

2. Einbruchsdiebſtahl. In der heutigen 
Nacht drangen bisher unermittelte Diebe in die 
Reſtauration des Herrn Czarnecki, ul. zw. Woj⸗ 
ciecha 60, ein und entwendete daraus eine Re 
Menge Schnaps, Zigaretten und Zigarren, Der 
Beſitzer, der durch den Krach erwacht war, kam 
aber 5 zu ſpät, da die Diebe inzwiſchen mit 
einem Auto verſchwunden find. Die Höhe des 
Schadens ift bisher noch nicht feſtgeſtellt. Eine 
energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Diebe 
ſollen die Richtung nach Thorn eingeſchlagen 


aben. 

z. Ein Bär in Polizeiarxreſt. In dem 
Dorfe Gask, Kreis Penn: An ich die⸗ 
ſer Tage ein Zigeuner mit ſeinem Sohn und 
einem Bären. Der Sohn, der ſich aus irgendeinem 
Grunde an ſeinem Vater rächen wollte, entwen⸗ 
dete ihm den Bär und floh damit in der Rich⸗ 
8 nach Mogilno. Der alte Zigeuner Benia 
richtigte ſofort die Polizei. Nach drei Tagen 
konnte der 17jährige Zigeuner mit feinem Bär 
in Mogilno ieh enommen werden. Der Zigeuner 
kam in eine Zelle und der Bär in den Stall. Nach 
zwei Stunden belam aber der Bär eine derartige 
Sehnſucht nach ſeinem Herrn, daß er fait den 
ganzen Stall demoolierte und die Polizei ſich ge⸗ 
zwungen fah, ihn zu feinem Herrn zu bringen. 


Gneien 


X Rindesleide. Am 17. wurde in ży: 
dowko in einem Schober des Landwirtes Leon 
Michalak ein neugeborenes Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden. Die Polizei verſucht die Wur- 
ter zu ermitteln. 

x Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom 15. zum 16. drangen Diebe, nachdem fie die 
Fenſterſcheibe eingeſchlagen hatten, in das Ge⸗ 
ſchäft von Kowala, in dem ſie Waren im Werte 
non 1913,30 Zloty erbeuteten. 


— 


Beim Holzdiebſtahl erwiſcht 
X Schokten. Am 13. d. M. erwiſchte der Müller 
Paul Androſzewſki in feinem Walde einen Arbet- 
ter beim Holzdiebſtahl. Der Müller gab einen 
Schuß ab, der den Holzdieb in den Rücken traf. 
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht. 


Aletzlo 


o. Feuer. In dem benachbarten Uhlenhof 
brach auf dem Beſitztum des Landwirtes Schön ein 
Feuer aus, dem die Scheune mit den Erntevor⸗ 
räten und ein Stall zum Opfer fielen. Ueber die 
Entſtehungsurſache iſt bisher nichts bekannt ge⸗ 
worden. 


Ritſchenwalde 


sz, Auch hier wurde trotz der allgemein ſchweren 
wirtſchaftlichen Lage ein Maskenball im Tismer⸗ 


ſchen Saale veranſtaltet, der regen Zuſpruch hatte. 
ine Prämiierung der Masken fand nicht ſtatt. 


Bei fröhlicher ausgelaſſener Stimmung, die bis 
ſpät in die Nacht anhielt, find ſowohl der Wirt 
wie hoffentlich auch die Gäſte auf ihre Rechnung 
gekommen. 


Binne 


tz, Vortrag. Herr Kraft aus Poſen von der 
Landwirtſchaftlichen e ſprach 
am Montag, abends 8 Uhr, in dem Gemeindejaal 


zu end über „das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen“. Der Redner gin in ſeiner 
Anſpr eiche von der Waren- und Kredit , ber 
ſchaft ers. Die Entſtehung der Raiffeiſen⸗Gen. 
Poſen und deren S en wurden eingehend 
erläutert. Eine © an Geſellſche der Genoſſen⸗ 
ſchaften und der Aktien⸗Geſellſchaften zeigte den 
Grund und Zweck einer ſolchen im wirtſchaftlichen 
Leben. Nach der Ansprache wurden von Herrn 
Kraft noch einige Balladen vorgetragen, die all⸗ 
emein Anklang fanden. Nach gemeinſamem Ge⸗ 
ang „Im ſchönſten Wieſengrunde“ wurde der 
bend beendet. Auch auf dieſem Wege ſei Herrn 
Kraft für feine Bemühungen Dank geſagt. 


zu der heranwachſenden 


Bleſchen 
— a ame = 

+ Neuer Sejmabgeordneter An 
Stelle des zurückgetretenen Sejmabgeordneten 


des Negierungsblods für den hieſigen Wahlbezirk 
Oberſt Ludwig Bocianijti ift der Landwirt 3 aA 
Blaſzezak aus Strielau getreten. 
Verkehrseinſtellung. Infolge des 
ſchwachen Perſonenverkehrs find auf der Klein- 
bahn Krotoſchin—Pleſchen die Züge Nr. 6 und 17 
bis auf Widerruf eingeſtellt worden. Der Zug 
Nr. 6 fuhr von Krotoſchin früh 7.20 Uhr, der Zu 


Nr. 17 von Pleſchen nachmittags 2.50 Uhr ab. 
Während der Sonntage und Feiertage wird je nach 


Bedarf der Verkehr zwiſchen der Stadt Pleſchen 
und dem Staatsbahnhof aufrechterhalten werden. 
Die unmittelbare Verbindung zwiſchen der Stadt 
und dem Staatsbahnhof wird durch Autobuſſe der 
Kleinbahn hergeſtellt. 


Wreſchen 


X Auf dem Gute Grabuſzewo entſtand am 17. ein 

Scheunenbrand, dem ſämtliche dort befindlichen 
Adergeräte und Maſchinen zum Opfer fielen. Der 
Schaden beläuft ſich auf 71000 Zloty, iſt aber 
durch Feuerverſicherung gedeckt. 


Kofchmin 


x. Auf dem Gute des Fritz Czapſto in Obra 
wurde ein Arbeiter von einem Pferd ſo gegen den 
Kopf geſtoßen, daß die Schädeldecke platzte und der 
Schwerverletzte ſofort in das Krankenhaus in 
Koſchmin gebracht werden mußte. 


Dittowo 


+ Strafenneubenennungen In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung find folgende neu- 
engelegte Straßen mit Namen benannt worden. 
In dem neuen Stadtteil iſt die an die Aleja Slo⸗ 


* anſchließende Straße in ul. Zermon⸗ 
jtiego benannt. ie Straße an der Badeanſtalt 
in ul Grobla. Die Verbindungsſtraße an den 


MWohnungsbarafen an der Badeanſtalt in ul. Zie- 
long. Die verlängerte Straße von Lindenhein 
nach der Badeanſtalt in ul. Strumykowa. Die 
Straßen Gorzycer Weg in ul. Topoloma, ul. Kwia⸗ 


Aus Stadt und Sand 


towa und ul. Różana. 8 die hinter der 
8 neuangelegte Straße in ul. Za⸗ 
ciſze. 

+ Neuer Stadtverordneter. An Stelle 
des ausgeſchiedenen Stadtverordneten Filipiat 


Ar. 42 


Sonnabend, den 
21. Februar 1931 


NETTET ALATTA TATE 


(N. A. P.) iſt Herr Stefan Brzezinſki gewählt 


worden. 


Liſſa 

k. Das hieſige Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt hat freie Stellen für: 1 Wind⸗ 
müller, eine Gutsköchin, 1 Buchhalter (Kriegs⸗ 
inpalide), 1 Reiſenden (mit Kaution), 4 Dienſt⸗ 
mädchen aufs Land, 4 Vögte auf Deputat, 12 Fa⸗ 
milien auf Deputat, 1 Stellmacherlehrling, 1 Gärt⸗ 
ner auf Deputat (mit Kaution). rbeit 
chen: 6 Bergarbeiter, 50 Schmiede, 135 Schloſ⸗ 


ju | 
ner, 5 Elektromonteure, 19 Chauf⸗ 


ſer, 7 Klem 
jeure, 320 Maurer, 120 Zimmerleute, 45 Maler, 
31 Tiſchler, 10 Stellmacher, 2 Kürſchner, 3 Satt⸗ 
ler, 5 uhmacher, 10 neiderinnen, 9 Schnei⸗ 
der, 13 Bäcker, 4 Konditoren, 3 Fleiſcher, 6 Muſi⸗ 
kanten, 21 Landarbeiter, 15 Gutsbeamte, 2 Gärt- 
ner, 4 Waldarbeiter, 1 e 20 Ce 25 Büro⸗ 
gehilfinnen, 60 Bürogehilfen, 20 Expedientinnen. 
44 Handlungsgehilfen, 2 Schwerkriegsbeſchädigte 
und 2 Leichkriegsbeſchädigte. 

k. Zwangsverſteigerung. Am Sonn⸗ 
abend, dem 21. d. M., vormittags um 10 Uhr wer- 
den in Grüne, Kreis Liſſa, 7 Schweine 100 
1 Schreibtiſch, 1 Zentrifuge, 
1 Tiſch und 4 e an den Meiſtbietenden bei 
Barzahlung verſteigert. Sammelpunkt der Käu⸗ 
fer vor der Wirtſchaft des Herrn Orzalkiewicz in 
Grüne, Kreis Liſſa. x ; 

k. Der Lehrgang für Bienen- und 
Kleintierzüchter findet am kommenden 
Freitag und Sonnabend im hieſigen Bahnhofs⸗ 

ebäude ſtatt. An dieſen beiden Tagen wird am 
beter nne der Ausſtellungswagen für Bienen⸗ 
zucht vom Eiſenbahnminiſterium ehen. Die Vor: 
träge beginnen am Freitag, nachmittags 2 Uhr. 
An den Vorträgen wie an der Beſichtigung des 
Ausſtellungswagens, in dem die neueſten Bienen- 

nungen, Königinnen⸗Zuchtkäſtchen. ſowie die 

tigſten Geräte zur ordnungsmäßigen Führung 
eines Bienenſtandes gezeigt werden, können nicht 
nur Eiſenbahnangeſtellte ſondern auch Privat⸗ 
perſonen teilnehmen. i j ; 

X Auf dem Dominium Dabice gerieten zwei 
Arbeiter in einen Streit, in deſſen Verlauf der 
20jährige Szafraniak feinem Gegner mit einer 
Heugabel auf den Kopf ſchlug. T Schl 
5 ſtark, daß der Arbeiter eine Gehirnerſchütterung 
avontrug und die Schädeldecke 142 iar wurde. 
Der Schwerverletzte wurde in das Liſſaer Kran⸗ 
kenhaus gebracht, Szafraniak feſtgenommen und 
dem Liſſaer Amtsgericht zugeführt. 


Kobylin 


# 70. Geburtstag. Am Sonntag, dem 
22. d. Mtis., begeht der Zimmermeiſter und 
Mühlenbeſitzer Herr Gottlieb Jonas in noch ſel⸗ 

iger und körperlicher Friſche ſeinen 
70. Ge a A Herr Jonas, einer der eifrigſten 
Leſer unſerer Zeitung, die er faſt 40 Jahre hält. 
erfreut weit über die Grenzen unſerer Städt⸗ 
chens hinaus der beſten Sympathien. Dem grei⸗ 
ſen Geburtstagskinde wünſchen wir weiter einen 
geſegneten Lebensabend. 


Krotoſchin 


# Jahrmarktstrubel. Unter dieſer De- 
viſe beging am Sonnabend, dem 24. Januar, der 
Verein heimattreuer Krotoſchiner in Breslau im 
Saal des Kaufmannsheimes ſein diesjähriges 


Stiftungsfeſt. Zu Beginn der Veranſtaltung be⸗ 
Tüte Be ore des Vereins, Herr 
i 


entner Kartoffeln, 
? 2 


r Schlag war 


tener gei 


star 


auſchild, die Fee und ag erſchie⸗ 
nenen Güfte. Anſchließend Pape er Pelz“, ein 
kleiner want. Die Darſteller, Fräulein Mar⸗ 


iettrich als L. Longg, Dr. Rummler und 
Bühnenſchriftſteller Leng ernteten reichen Beifall. 
Noch ein zweites Stück wurde Por Li tt! „Fuchs, 
der Stumme vor Gericht“, geſpielt von vier 
Herren. Der geriſſene Muſiker s (Herr Diett- 
rich) erreichte vor dem hohen richtshof, bei 
dem er wegen Zechprellerei, Beamtenbeleidigung 
und Diebſtahl angeklagt war, feine Freiſprechung. 

um Schluß tanzten die Damen Käthe Stiller 

rtrude Biſchoff einen Hot chte aus „Zar 
und Zimmermann“. Die gute Gelb⸗Weiß⸗Kapelle 
und die ausgezeichnete Stimmung jorgten dafür, 
daß man noch bis 2 Uhr gemütlich beiſamwen 


blieb. 

* Sare 70. Geburtstag feierten die 
Herren Lehrer Wiedmann und der frühere Mäd- 
chenſchuldirektor Hooven. Die Eheleute A. Beloch 
feiern Mitte März ihren 70. Geburtstag. 


Goſtuñ 

E Schwere Verletzung mit dem Bil⸗ 
lardſtock. Am Sonntag, dem 15. d. M., haben 
ſich einige Junge Leute in Piaſki in einem Gaji- 
haus zum Kartenſpiel eingefunden, was ſie ſchon 
öfter getan haben. 4 la des Spiels ſoll es 
u Streitigkeiten unter ihnen gekommen ſein, wo⸗ 
ei ein gewiſſer Jankowiak aus Piafli feinen 
Kollegen Dziubalka aus Smogorzewo mit einem 
Billardſtabe derartig bearbeitet hat, daß dieſer 
Blutüberſtrömt ins Krankenhaus Maraſzyn ge- 
ſchafft werden mußte, wo er hoffnungslos der⸗ 
niederliegt. An ſeinem Wiederauftkommen wird 
bisher ſehr gezweifelt. Jankowiat iſt ſofort in 
Haft genommen worden. 


r... EST TEEN LEHREN WETTER 
BEE Beitellungen mE 


anf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat März d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. 25. Februg; 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle n Poſen Zwierzuntece F 
aber jederzeit entgegengenommen. 


ot id „Herr Hans Gernoth und Herr Otto 


Dofener 
Tageblatt 


inem wirklich Bottlofen bin ich in meinem ganzen Leben noch nicht 


begegnet. Statt ſeiner bin ich nur den 


Ruheloſen begegnet, — fo 805 


man ihn richtiger nennen. Ohne Gott aber zu leben, ift nur eine Dual. 
So einen Menfchen kann es ja gar nicht geben, der fih nicht vor irgend etwas 


beugt, ein ſolcher Mens 
könnte das. Wenn er 


würde ſich ſelber nicht ertragen können, kein Nenſch 
ott verlaſſen hat, ſo 


beugt er ſich vor einem en, 


einem hölzernen oder goldenen oder gedanklichen. Götzendiener ſind das olle, 


aber nicht Gottloſe. — Aber wie ſollte 
che, die wirklich gottlos find, nur find 


es keine Bottlofen geben ? Es gibt wele 
dieſe viel ſchrecklicher als jene, dieweil 


fie den Namen Gottes im Munde führen. Von ſolchen habe ich mehrfach ge 
hört, und ich denke, es muß ſie auch geben. 


Dostojewski. 


Mörikes Zeichen-Humor 


Wie jo viele stoje Dichter, wie Goethe und 
Gottfried Keller, Stifter und Raabe, Victor 
go und Doſtojewſti, hat auch Mörike die bunte 
ülle ſeinet Phantaſien gern mit Bleiſtift und 
eichenfeder aufs Papier gebannt, wenn er ihrer 
nicht gleich in Verſen habhaft werden konnte. In 
einem Gedicht an ſeinen Altersfreund Moritz von 
Schwind ſpricht er von det „alten Grille, die 
lebenslang mit mit der Klage liegt im Ohr, daß 
ich nicht Maler werden durfte“. Dieſem „ur⸗ 
ſprünglichen Trieb“, der ihn immer wieder zum 
Bauten verlockte, wurde keine eigentliche Aus: 
ildung und Pflege quteit, abet wie abſichtslos 
ormten ſich die Bildchen auf irgendwelchem 
apier, das ihm gerade zur Hand lag, auf der 
leeren Seite eines Briefes, der Rückſeite einer 

Quittung, der rn Schokoladeta 

> J lia deer reinigung Aa 

örikes Alltagsleben und ſein ſtets t nieri 
ſpielender Humor in den Eintragungen feines 
aushaltungsbuches, in dem ſich neben den nüch⸗ 
ternen Zahlen die köſtlich ee finden. 
Einen neuen Schatz dieſes Mörfkeſchen Zeichens 
eh macht uns jetzt ber verdiente Deiter des 
chwäbiſchen Schillexvereins, Geh⸗Rat Otto 
Güntter, in einer ſoeben bei Cotta in Stutt⸗ 
gart gi pe Ber fentlichung dieſes Vereins 
örike als Zeichner“ zugang ich, in der 
Abbildungen nach Zeichnungen des Dichters 
aus dem Beſitz des Marbacher Schillermuſeums 
eboten werden. Aus dem Zeitraum eines hal⸗ 
en Jahrhunderts, von 1824 bis 1874, find hier 
toben dieſet harmloſen, kindlich genialen Cin- 
ildungskraft geſammelt, mit der Mörike die 
Lebensdinge zu verklären und zu vertiefen wußte. 
Ein echt Miöriteſcher Aid e 
vs 1 


nte 


teshaus predigte fein Lebensfteund Wilhelm 

ttlaub, und at er I einmal den farbigen 

. nitt des Chors mit dem Altar dutchs 
Schlüſſelloch angeſehen, um ihn ſo feſtzuhalten. 
Auf ſeinen Wan * „reizt es ihn unwidet⸗ 
fteptig, den Bieitift In die Dand zu nehmen,“ 
und dann hält er nicht nut Landſchaften und 


Häufer, ſondern auch allerlei lustige Vorkomm⸗ 
— feſt. Da hat et aus ſeiner Jugendzeit eine 
Fe . g auf eine Eingabe hingeworfſen, 
die er mit zwei anderen Stiftlern an das „h 
würdi 8a ee richtete mit der Bitte um 
die Erlan nis, einen Ausflug nach ag u und 
auf die Teck machen u ürfen. Alle drei ſind 
unter der Hut eines Mantels dargeſtellt, denn, 
hat Mörike geſchrieben, „wir wollten uns alle in 
‚einen Mantel ſtecken und gleichſam einen 
Mann vorſtellen, um leichter I 

Ein anderer Mörike z J$ tt in Wort 
und Bild den Verſuch, einen Storch zu zeichnen. 


Ein Inc e Maler, der eine kleine Landſchaft 
komponiert hat, will im Vordergrund einen 
Storch anbringen, und weil ihm der 1 el mg: 
gana egenmärtig ift, fo probiert er erit die rich⸗ 
ge Stellung; aber es will nicht gelingen. „Hier 
kam ein Freund, gleichfalls ein Manpur und 
Preuße, in das Zimmer,“ plaudert Mörike mei- 
tet, „und ſieht kin Not. ott, was is des! 
Das ift ja Böen] Die Beene find verkehrt 
emacht. Der Vojel jcht ja immer wie ein 

1 905 Das Knie macht den Winkel nach hin⸗ 
ten hinaus, nicht nach vorn.“ Der Schwabe, dem 
es freilich jetzt wie 5 von den Augen fiel, 
brach in unendliches ter aus, Der Preuke 
net den Storch r 


aber Ay a und ſchließt mit 
den Worten: „Ich der ſich im Leben nie mit ſol⸗ 
herlei Staffage abjejehen, muß bir lehten, deine 
töre machen.“ „O Kerle in Storch is au 
lang no kein rechter.“ aje dir aber, ich bin 
weder Tier: noch Landſchaftszeichner, ich 


bin 

„Nu, meinthalb ſei a bag 

ihren“ eine Viſage 

mit einem Wader . na unten und einem nam 
rt das: „Ein v 


pame von 
oder er 920 A eine ſeiner Lieblingsfiguren, 
den windigen elle 
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n AR 9 9 ar 
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55 das fil 


ihm 
T è * m 
u dann 


nd, und ſchließlich entſchieden 
Kind wird geſpart.“ In ſeiner 
in ber am „on Imänn: 


es i 
am Sitten 
tier 

nd der 


Et 
&Stut 
oft 
1 

1 
br ander ı ein je 
Dm ilden Wo 


ters. 


deſſe 
Dr. Mörike zeigt, währen 
liches * 


deut 1 5 et dahe a 
t uns im riein 
vie ganze Umwelt bes 


Forschu 


Eine Burgenſtudienfahrt durch Spanien 


Weber dieje Fahrt, die mit Unterſtützung der 
Kotgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft ausge⸗ 
pe wurde, berichtet Geh. aer roj, Bodo 

hardt, Berlin in der Zeitſchrift „For ungen 
und Fortſchritte“, Ig. VII, Nr. 4, S. 49 ff. Wir 
wollen dieſem Bericht das Wichtigſte entnehmen 
und zunächſt darauf hinweiſen, daß die mittel⸗ 
alterlichen Burgen aniens unter den europäi- 
ſchen Meiſterwerken eine le Gruppe bil⸗ 
den, und daß fremde Einwirkung (Afrika, Römer, 
Weftgoten) nur bedingte Wirkung gehabt haben. 
Die erſten 1 über Burgbauten ſtammen 
aus der Zeit der weſtgotiſch⸗mauriſchen in 
Die german Den Eroberer gingen angeſichts der 
hochentwickelten Steinbaukunſr von ihrer Holz⸗ 
baukunſt zur Steinbaukunſt über. Zu den älteſten 
Nachrichten über maurſſche Burgen in Spanien 
gehört ein Bericht über die Erbauung des Kaſtells 
von Gibraltar durch die Mauren (Unterſuchung 
des Engländers Franz Carter). Im weſtgotiſch 
bleibenden Aſturien findet man die früheſtens er⸗ 
haltenen ſteinernen Königshallen und Kirchen, 
errichtet nach 800. Von hier aus erfolgten nun 
die Gegenſtöße der Chriſten gegen die Mauren, 
Kämpfe, die fait 800 Er dauerten und die 
die ſpaniſchen Burgen als eredte Zeugen hinter⸗ 
ließen. Der Technik des Orients, mit Lehmbeton 
zu bauen — noch heute im Süden angewandt! —, 
ſteht die Steinbautechnik des Nordens gegenüber. 
Auch die Formenwelt ift mauriſch. arabiſch im 
Süden und romaniſch, gotiſch im Norden. Auch 
Burgbauten, die noch auf die Römer ſchließen 
laſſen, und daneben mauriſche und ſpäter roma⸗ 
niſch⸗gotiſch⸗chriſtlichen Um- und Anbauten auf- 
weiſen, erregten die Aufmerkſamkeit der Studien⸗ 
fahrt. Geh. Rat Ebhardt weiſt beſonders darauf 
hin, daß auch die Grundformen der butglichen 


ng und Fortschritt 


ten in ähnlicher Art verſchieden find. Im 
Pet n Bauge tn die peran ab: En 
rundrißgeſtaltung auf die re kai 
ge tform (um einen vie ut 


€ 


ebenſo zu einem 

jpaniigen Geſchlecht um, wie die Werke des 

nes, und fie wurden jo die Träger einer nenen, 
großartigen Kultur.“ 


Das Frankfurter Goethehaus als Brentano: 
muſeum. Durch die Erwerbung der hauptſächlich⸗ 
ſien Brentanopapiete aus dem Archiv der Fa- 
milie von Arnim in Wiepersdorf ijt das Frank⸗ 
urtet Goethe⸗Muſeum zur beſonderen Sammel⸗ 
tätte für den gongen tentanokreis peni 
In Würdigung dieſes Umſtandes hat Geheimrat 
Profeſſor Dr. Lujo Brentano in Prien dem Mu⸗ 
ſeum, dem er ſchon vor zwei Jahren über hundert 
Briefe von Michael von Laroche an ſeine Tochter 
Maximiliane Brentano geſchenkt hatte, neuer⸗ 
dings eine weitere Reihe wertvoller Hanbſchriften 
zugehen laſſen. Es handelt ſich um Briefe aus 
den Jahren 1800-1810, die fait ſämtlich an Cle⸗ 
a Brentano gerichtet find; Abſender find vor⸗ 
yigi ih Savigny, der Kreis der Jugendfreunde 
und Auguſte Busmann, Clemens Brentanos 
zweite Frau. Unter den Papieren befinden 1 
ao Gedichte von Clemens und eine alte Ab⸗ 
|iie ft des Dramas „Aloys und Imelde“. 


und Erben der germaniſchen oten geblieben. 
„Aber“ — jo leſen wir in dem n Auf- 
0 „in der jahrhundertelangen Miſchung der 

allen uen 


tejer 
Dich | wã 


Abschied 
von meinen Büchern 


„Man iſt ſich 
man ſich trenni! 
Strindberg, Schwanenweiß. 


Wenn man eine neue Wohnung hat, jo bekehrt 
man 


dernen | 

nicht mehr die vielen, vielen Bücher 
bis jetzt die Wände unſeres 

zimmers bedeckten; man mu 
ausordnen und auf einen 
Freunde verzichten. Gute alte Freunde! 
nannten wir ſie in unſerm R 
ehrlich? Seien wir rag hag 
gegenüber: wie oft in den {ch 
und mehr 


oder doch wenigſtens einige 


Der Aulturspiedel 
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nie fo nah' wie dann, wenn 
À > 


t 


{i au neuen Grundſätzen auch in bezug auf 
nhai der Schränke In den niedrigen mo⸗ 
egalen finden ſelbſt beim beten, 8 5 

a te 

Moa Tieten, 
u affen, en, 
eil der guten DE 
— J0 
nnern, aber war das 
— uns und ihnen 
ten zwei, drei, fünf 
ahren fanden wit Zeit, Gelegenheit, 


Zeilen zu leſen — und 


eines von ihnen ens aimar ge ein paat Seiten 


vielleicht zu blättern, nach 
ſuchen? 


tanden Re nicht unbeachtet, verna 


ieſem oder jenem p 
täi 


* 


pt da oben in den Borden, unbenutzt, gedanken: 
os gufbewahrt nur weil jie einmal da waren? 


Gehören fie nicht längſt zu dem überflüſſigen Bal 


zu den viel zu vielen Dingen, die wit be 
und von denen wir uns nicht trennen können, ob 
wohl die Stunde dieſer Trennung — geiftig, inner 
enommen 


e alle wieder in Reih und 


laſt, den wir mit uns durch das Leben cher 
en 


3 


3 


— längſt geſchlagen hat? Lächerlich, 
9 lied zu ordnen, ein 


drittes und ein viertes Regal nachzubeſtellen, nur 
um fe nicht wegzutun. zu verſchenken, zu vèt: 


kaufen, wie es ſich gerade trifft! 


So denke ich und beſchließe, nüchtern, unſenti⸗ 
mental, wie es nun einmal jedem Kind unſrer 
Zeit (angeblich) zukommt, vorzugehen und min⸗ 


deſtens die Si 
AnA d ich ch i fort daran 
Ich beſchließe, un mache mi ofort darg: 
meine böſen Abſichten zu verwirklichen. Gleich 
noch heute ſoll es geſchehen! 


älfte von dieſem rieſigen Haufen ge: 
ungebundener Bücher „abzubauen“! 


* 


Nach zwei Stunden 


liegen ſie da, fein ſäuberlich voneinander geſchie⸗ 
den, die einen, die ich behalten werde, und die 


andern, deren Beſitz iğ von nun an verſchmäte 
von 


denen ich mich in dieſer Stunde endgültig 


losſagen will! Die Wahl war nicht leicht, aber 
ſie wurde getroffen, und (wie könnte es anders 


ſein!) ich bevorzugte die Neuerſcheinungen der letz⸗ z 


ten zehn Jahre, weil es nun einmal am beſten 


zu uns Menſchen von heute paßt! Die andern 
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Sonnabend, 
den 21. Februar 1931 


eik, man liebt fie, man verehrt fie, man kennt 

e ut, man hat ſie in jungen Jahren mit ſo 
glühender Begeiſterung geleſen! Das wat einmal. 
aber es iſt nicht mehr! Heute nimmt man ſie 
kaum noch in die Hand. es fehlt die Muße, die 
innere Ruhe, ſich ihrer Schönheiten zu freuen! 
Der Alltag. Br Alltag, entwürdigt ſie zu der 
Rolle von hg achen in den Vitrinen! Uifo fort 
damit, einen Schlußſtrich ziehen unter die Ver⸗ 
gangenheit, und nicht mehr tülckwärts ſchauen! 


Nicht mehr rückwärts ſchauen!? Doch —— ein 
mal noch, ehe ich fie weggebe an den Althändler, 
der bald kommen wird, ſie abzuholen. Einmal 
eine Stunde noch mich zu et ſetzen, mitten auf 
den Teppich ſich kauern und blättern, blättern 
hier und da ein wenig leſen, alte, liebe Stellen 
ſuchen . Wer könnte dieſer Verlockung wider- 
peken: Ich nehme Band für Band rodh 
in die Hand! 


> 
ſchichte des 19. Jahrhun 
ach, wie lange las man nichts Geſchichtliches mehr, 


wie lange gen befaßte man ſich nicht mehr mit 
jo beſinnlichen Dingen! Eigentlich .. ſollte ick 


nicht gerade dieſes doch noch aufbewahren, fü 
irgendeine Zeit der Muße, die nüchſten Ferien 
piefleicht? Man könnte es mitnehmen Das 
Leben Michelangelos, pitam, ich mukte gar 
nicht mehr, daß dieſer Band jo wertvolle Wbbil: 
dungen enthält. Schade, viel zu ea ihn jekt 
achtlos mengupeben, in fremde, liebloſe Hände! 
Liebesgedichte] Gibt es dergleichen wirklich noch? 
Liebesgedichte — und Men Ben die fie lejen? 
Früher — ja, früher, da liebte ich dieſes dünne 
Bändchen über alles! Ob ich es mir Er ein paar 
Tage unter den Nachttiſch lege? nter die 
Zeitungen — nicht jeder braucht es zu — 
Treulos, von ſich gu ſtoßen, woran man einmal 
ſo zärtlich hing! Müßte ich nicht wenigſtens in 
dieſem einen Fall eine Ausnahme machen“ 


So begann es, und ſo ging es weiter — von 
einem zum andern, und immer wiederholte ſich 


dasſelbe. Bis ich plötzlich merkte: es iſt das 
erſte mal feit vielen, vielen Jahren. Do ich mich 
wieder auf meine Bücher beſinne, daß ich neu 
entdecke: fte leben. find nicht nur tote Dinge 


aus Papier, Leinwand und Karton! Ich bin ver⸗ 
bunden mit ihnen — feſt, unlöslich verbunden, 
nut daß ich es beinahe — vergeſſen hätte! 


So geſchah es, daß ich meine Bücher wieder 
f a Bo sell A von De, Abjchied nehmen wollte! 
Und ich glaube, es geht im Leben oft ſehr ähnlich 
zu — nicht nur mit Büchern. Denn wirklich: 
man iſt ſich nie ſo nah' wie dann, wenn man ſich 
trennt! Lola Kornfeld. 


Wird einstein 


recht behalten? 


Der Widerſtand gegen Einſteins Relatfpitäts⸗ 
theorie ſcheint ſich augenblicklich in vetſtärktem 


take bemerkbar machen zu wollen 
das Buch verwieſen, das ſoeben bei 
in Leipzig erſchienen fit: 
Sipen 

wei 


nur von uns we 
1 

Man w 
Art Raumperinektine den 
Krümmung des Raumes beruhen 


Wird Cinftein alſo recht behalten? 
rechner i 


en, die eben au 


es ſei auf 
oigtländer 
„100 Autoren gegen 
), während Einſtein ſelbſt in Amerſka 


wat 
netler, je weiter ſie von uns entfernt find, 
H diefe mertwirdine Erſcheinung als eine 

er 
könnte. 
reilich will 
ſch noch nicht alles ſtimmen — aber 


eben darum bemüht ſich Einſtein augenblicklich, 


leine % 
ähere Angaben liegen bisher noch nicht vor. 
—— J 


Neine schlechte 
Akustik mehr 


Der Abteilungsleiter für fait i. 
t 


uchungen zum Abſchluß gebracht, die von aller 
rößter h wan Bedeutung find. Wa 
man bisher die akuſtſſchen Eigenſchaf 
ten von Räumen nicht im voraus an 
geben konnte, weil keine Klarheit über die Ar 
und Urſachen der wingungen beſtand. 

721 Heintich⸗Hertz⸗Inſtttut zunächſt Meß ver 
ahren en 
nn Schwingungen 

dem Ber * der S olation der verſchiede 
nen Stoffe hat Dr. Erwin Meyer die Ab 
in n der per 
ſchie denen tatetialten errech 
9 beſteht die Möglichkeit, die Nachhallzei 
und challiſolation von Räumen 
votaus zu berechnen. 


ae erſten Mal praktiſch verwertet find diefe 
Er 


untniſſe in dem neuen Funkhaus ir 
der Maſuten⸗Allee in Berlin. 


kuſtit aller Räume mit verhäl 
tingen Mitteln zu verbeſſern. 
edeutſam iſt dieſe Tatſache für die vielen 
Heater, in denen hach der Umſtellung au 


den Tonfilm vielfach Störungen dür 


mäßig ge 


win⸗ 
gungen am Heinrich⸗Hertz⸗Inſtitut Sale 
e Sung in Bern Dat umjangteige nter 
9 5 


orie zu korrigieren oder zu erweitern. 


tend 


* 


t 


tte 


g 


itelt, die eine genaue Meſſung der 
ermöglichen Aus 


s 
* 


s 


net, 


t 


im 


t 


Auf Grund ber 
ewonnenen Exkenntniſſe ift es N möglich, die 
hältnis { 


Ganz beionders 
in o- 


‘| 


all: | Srundsberg-Verlag, Berlin, erſcheinen.“ 


nachhall auftreten, edenſo für viele 9 
bei denen der Nachhall auf ein angemeſſenes 
Maß zurückgeführt werden kann. 

Die Schalliſolierung durch Wände ift nicht ab- 
ängig von der Art des Materinis, è man 
bisher angenommen hatte, ſondern die Wände 


chwingen als Membrane, und zwar um 
o ſtärker, je leichter das ſpezi ide wicht ber 
verwendeten Bauſtoffe iſt. Aus dieſer Erſcheinung 
erklärt ſich z. B. die Hell 


ielige alldämpfungsmittel abzu 
Nan , ee du Siete 


Kleine Mitteilungen 
Das Ku gen tg der Dürerſammlung Hans: 


mann⸗Blaſtus w nach einer Beſtimmung der 
Erblaſſerin im April bei C. G. Boerner in Leip⸗ 
zig verſteigert. Der berühmte Düter⸗Schatz 
— einzig in ſeinet Art in deutſchem Privat⸗ 
beſitz — fe in der eriten Hälfte des 19, —— 
derts n worden. Der Sammler 
Vernhard Hausmann war der Verfuller des 
rundlegenden deutſchen Handbuchs über Dürer» 
Graph „das noch heute in Gebrauch iſt. 

Ein neues Großflugboot. Von den Nohrbach⸗ 
werken wurde das auf Reparxationskonto für 
rankteich ite roßflugboot „Rohrbach: 
omar“ von Berlin nach Travemünde transpor: 
tiert, wo das den wieder aufmontiert wer: 
den ſoll, um Im Seeflughafen Travemünde jeine 
Probeflüge zu machen. Der Boolskörper hat eine 
Länge von 22 Metern und eine Höhe von acht 


Metern. 

zum 70. Geburtstag. Der Bonner 
Romanift, Geh. Ne „Rat Prof. Dr. Wilhelm 
ü ging am 30. Januar 1091 
Geburtstag. Der aus der Schwei 
ammende Gelehrte ſtudierte in Zürich, — 
und habilitierte ſich dann 1885 in Jürſch. Später 
hielt er Vorleſungen an der Ecole des hautes 
études in Paris und folgte 1887 einem Ruf als 
eder dane nach Jena. Im Jahre 1890 
ſiedelte er nach Wien über und wurde dort zum 
Ordinarius befördert. 1915 kam Meyer⸗Lllbke 


nach Bonn, wo et bis zu ſeiner por awet Jahren 
eetolgten Emeritierung lehrte. Geh. Rat Meyer⸗ 
Lübke iit Mitbegründer und Mitherausgeber bet 
Zeitſchrift „Wörter und Sachen“ und der „Ger⸗ 
Maniih + Romanischen e Seine 
Hauptwerke find: ſeine vierhändige „Grammatik 
der romaniſchen „Einführung in die 
romaniſ Sprachwiſſenſchaft“ 


tachen“ t 
aft“, 
Grammatik der franzö ſchen Spt 
Kamen Mörterhi Der Preußiſchen und 
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften, dem Inſti⸗ 
tuto Lombardo in Mafland uſw. gehört Profeſſo; 
Meyer⸗Lübke als Mitglied an. 

„Franz Schauwecker hat ſoeben ein neues Wer! 
beendet, das in einem romanartigen Weſensdild 
einen Querſchnitt durch die Gegen wart legt 
und an einem jungen Deutſchen die wirkende 
Kraft der formenden und zerſtörenden Mächte 
der Zeit Me Es wird fein Privatichidial 
abuliert, ſondern das Pachstum der Nation 
telit jo in einem Menſchen dieſer Nation dar. 
Das Buch wird im April dieſes Jahres im 


p ſtoriſche 
und das 


— Beni — N nn 


Die Verschuldung der 


5 wirtschaft 


In Polen: „Normale Belastung“ 


Der Sächverständigenausschuss des Völkerbundes 
für das Studium des Agrarkreditproblems hat an Hand 
eines Fragebogens, der im August 1930 auf der War» 
schauer Konferenz aufgestellt wurde, die Belastung 
der Landwirtschaft der osteuropäischen Staaten auf 
insgesamt 1582 Millionen Dollar, mithin etwas über 
sechs Milliarden Mark geschätzt. In Sudslawien ist 
die Verschuldung der Landwirtschaft am nöchsten und 
beträgt 733 Millionen Dollar oder 59 Dollar pro Hektar 
bestellter Landes. Es felgen Polen mit 251 Millten en 
Dollar oder 10.24 Dollar pro Hektar. Für Rumänien 
sind die entsprechenden Ziffern 240 Millionen und 14.02 
pro Hektar. für Ungarn 245 Millionen bew. 33:74 pro 
Hektar, für Estlaud 23 Millionen Hollar und 6.12 Dollar 
pro Hektar für Lettland 49 Millionen oder 14.71 und 
für Bulgarien 41 Millionen oder 10.97 Dollar pro 
Hektar. Mit Ausnahme von Südslawien und Rumänien 
kann diese Belastung als gormal bezeichnet werden, 
und ebenso bewegen zieh die Zinssätze im Durch- 
Schnitt auf normaler Höhe, Für den fei p. èil 
der 3 is Bulgarien gelten 10-12 Pros, 
in Estland 2—6 Prozent, in Ungarn 7—8 Prozent, in 
Lettland 6—9 Prozent, iñ Polên 7—8 Prozent, in ein- 
zelnen Fällen auch 11 Prözent, in Rumänien 8—13 
Prozent und in Südslawien 6-12 Prozent. Sämt- 
lieben Ländern ist gemeinsam, dass kurzfristige Land- 
wirtschäftskredite von privater Seite sehr viel höhere 
Zinssätze aufweisen, so in Rumänien bis zu 30 Proz. 
in Polen bis zu 15 Prozent, in Südslawien bis zu 
20 Prozent, doch stellen die e, kürzfristigen Ver- 
pillchtungen nur den kleineren Teil der landwirtschaft- 
ichen Verschuldung dar: 


Fortsetzung der polnisch- 
deutsch- englischen Kohlen- 
verhandlungen 


Dem Beriimer „Börsen - Kurier“ wird aus London 
im Zusammenhang mit dort kreisenden Gerüchten bë- 
richtet, dass man in Kreisen der englischen Regierung 
gen Wunsch zum Ausdruck gebracht habe, 

kenverbandlungen mit Polen und Deutschland fortzu- 
setzen. Wie das Blatt weiter erfährt, soll die Ab- 
Sicht bestehen, eine entsprechende Konferenz gegen 
Ende des laufenden Monats nach Berlin einzuberufen. 


Firmennachrichten 
Konkurse 


E. Bröffnungstermin. — K Konkursverwalter. 
A, Aumeſde termin. — G. Qlaubiger versammlung. 
Termine foden in den Amtsgerichten statt. 
Bromberg. Fa. Jezef Starzyński, Konkursver- 

fahren 2. Masse niederteschlagen. 

Gossen. Noukursvertahren des verst. Otto Henze. 
Prüfungstermin für weitere Ansprüche 5. 3. 1031, 
10 Uhr, Zimmer 18. 

Gostya, Pa. I. Graborski. Konkursverlahren für 
die nachträglich angemeldeten Ansprüche 6. 3, 1931, 
10 Uhr im Sad Grodzki; Zimmer 6. 

Ostrowo. Fa. „Veritas“, Zaklady Chemiczno-Tech- 
nicane J, Blaszozyk & Wi. Bura, Konkursverfahren 
wegen Erschöpfung der Konkursmasse eingestellt. 

i Konkuürėverfahren Fa „Wyroby Skôr ue“, 
nistaw Jaeschke, Piac Wolnosel 10. E. 2. 1. 
— — S 183787 22. A. a 4 
. ster Term . 2, 1931, 11 . G. 30. 
ease 4 Uhr, Zimmer 23 ala gi 
osen. Konkursverfahten Fa, „Lew“, Mechaniczna 
8 Obuwia, ul. Grochowe kaki 4. B. 8. 2. 
51. K. Rechtsanwalt Bilski A. 9. 4. 1931. Erster 
Termin 23. 2. 1931, 11 Uhr. O. 23. 4. 1931, 11 Uhr. 

Posen. Konkursverfahten Fa. „Patria“; Fabryka 
Roweröw i Caedci, wi. Mylna 18. E. 4. 2, 1981. K. 
8 — 2% Szamarzewskie 10. =. 4. 
1. 1 Uhr. 10 Uhr 4. 8. 

onkursverfahren Aleksander lwas y k. Ter- 

min 12, 8. 1931, 11 Uhr im Sad Grodeki, Nase 7. 
„ Fa. Stanislaw CA Re E, m. Saeroka 37 
ukursverfahren a ausohiugun, da det Zwangs- 


vertrag htskrätig ` 
Wronke. — — Jen Mrositie vie. 


Prüfungstermin für die nachträgli 
Anöprüche 8. a 131, 12 Uhr l angemeldeten 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den An statt. 
Beromt. Vergleichs verfah P iè i 
©: 3. 8. 191, 10 Ubr, Zimmer . ORO e.. 


11 
Fa. „Orionda“, tob. 
Zahlungsaufschub de e Sia amen. 


med zen. 
Lösien (Wodzislaw). Zahlungsadischeb Jones Adas 
mik aus Jastrzebiec „ V 
Antrag des 1 e e . en 
Nakel. Fa. P. Anton Wardaifski, Zahlungsak- 
— 3 Verbütungsverfahren — 
Posen. Verbötengsvertahren Fa. Dom N 
döset Wagowski i S-ka, Wrocławska ven 
tungs vertrag von den Gläubigern angenommen und 


bestätigt, D * 

„ Fa. Drogerja Universum, Inh. Stefan P è 
ski, til. Frane. Ratajezaka 38. Antrag MA 
Termin 25. 2. 1931, 10 Uhr, Zim- 


lungsaufschub. 
Posa, 5 bü 
erbütungsverfahren Bronis law 
N Wielka, 16. Das er ea wh 8 
A möfrensver „ 

p ma Werte walter htsanwälte Janiak 
osen, Verhütungsveriahten Marian B A G 
— aueh 18. Das Vergieichsvöriähten N. 

Posen. Verhütungsverfa ken M 3 
i S-ka, Stary Rynek 73/74. e e “ur ih 
stellung einer Gläubigerliste 12. 3. 1931, 11 Uhr im 


Lokal der Fa. Halas | Kajetantak Wielke 10. Di 
Qlaubigerliste wird vom 33. 4 Oroaskl. 
Zimmer 25, ausgelegt werden. 1881 im Sad 12 


Schiidberg. Zablungsaufschub Franciszeck Krupa, 
Mühlenbesitzer in Strzysewo, Kreis Schildberg. 
e Zuhlungsantschub Pa. Zakia Fre 
~ ungsanfschub Fa. Zaktady 
St. u. O. Pie trus k i. Les ee niae 
laufen. Verbütungs verfahren urs Fe re 
Thorn, Zahlungsaufschub Fa. Mugo Siem, Nachfolge. 
Bonifacy Maichrowicz. ul. Królowej Jadwigi 8. 
Prüfungstermin 24. 2. 1981, 12 Uhr, Zimmer 7. 
Thorn, Fa. F. Kufa weak i. Maschinenfabrik, ul. Gru» 
deiadzka 31. Zahlungsaufschub von ð Mpnaten bis 
30. 4. 1931 erteilt. Amtsanwalt Stanislaw No2ynski. 
wronke, Fa, W Degdrski, Zahlungsaufschub um 
3 Monate bis 30, 4. 1931 verlängert. 


Generalversammlungen 


11. 4. Olejarnia, Sp. Ake., Samter, Ordentliche 
QV, 3 Unt im Büro des Notariats Stanislaw Czer 
wihski in Poser; Pi. Wolnosei Ida 

16. 3. Polski © nk Handlowy S. A. in Posen. Ordent⸗ 
liche G \. à Uhr im Lokal der Bank. Al. Marcin- 
kowskieen 19. 


der bei unseren 
hal die 


thütntigsvorfahren | seine 


f „Kein Grund zur Beunruhigung“ 
osteuropäischen Land- | Unsere Wirtschaft kraf iger als 1925.— Eine verheissungsvolle Wa 


Im Anschluss an seine letzte Rede im 
N gewährte Pinanzininister 
atuszewski einigen Pressevertretern ein 
Intetview, * dem ers sicb über die wirt- 
schaftliche Lage Polens folgendermassen 
äüussertei 


„Zunächst möchte ich auf die in meinen Erklärungen 
vor dem Budgetausschuss festgestellte Tatsache hin- 
weisen, dass Zwischen def gegenwärtigen Wirtschafts- 
krise ünd der kritischen Situation vom Jalire 1925 ein 
ptitzipieller Unterschied obwaltet. Damals handelte 
es sich um eine ausschliesslich polnische Krise, heute 
umfasst die Wirtschaftskrise die ganze Welt. Damals 
war unsere Handelsbilanz passiv, heute ist sie aktiv. 
Damals flossen die Valuten aus Polen nach dem Aus- 
land ab, und das Wechselportefeuille der Bank Polski 
war im steten Wachsen begriffen. Heute wird dieser 
Fehler nicht wiederholt Werden. mals bestand ein 
wirkliches Defizit, heute ist unser Budget auf durch- 
aus reale Grundlagen gestellt. Als im Jahre 1925 gas 
Budget beschlossen Würde, hatten wir gar keine Re- 


serven, heute betragen unsere Reserven 300 Millionen M 


Zloty, wovon 120 Millionen flüssig sind, bzw: sofort 
tlüssig gemacht werden können. Die Baukrate bes 
trug damals i2 Prorent, der Bankeneinsfuss 24 Pro- 
zent, det ausserbankliche, private Zinsiuss 36 Pte 
zent. Heute lauten die entsprechenden Ziffern; 7 
Prozent, il Prozent, 15 Prozent. Mit einem Worte: 
Unser ganzes Wirtschaftsleben ist wnvergleichlieh 
kräftiger als im Jahre 1925. 

Aus diesen Feststellungen ergibt sich, dass wir 
keinerlei Ursache haben, mit Beunruhigung in die Zu- 
kunft zu blicken. Freilich müssen wir, um die gegen- 
wärtige Wirtschaftskrise mit Erfolg zu bekämpfen, 
neben budgetären Ersparungsmassnahmen vor ällem 
drei grundlegende Momente ins Auge fassen: 1. Wir 
benötigen einen — übrigens verhältnismässig ge- 
ringen — Zufluss auswärtigen Kapitals, das natürlich 
einer rationellen Verwendung zugeführt werden muss; 
2. Die Aufrechterhaltung einer aktiven oder einer 
zumindest das Gleichgewicht bewahrenden Handels- 
bilang darf nicht ausser acht gelassen werden. 
3. Die sogenannte Schere muss verschwinden, das 
heisst, es müssen alle Bemühungen daran geselzt 
werden, um die Spannung zwischen den Preisen der 


. . Fresuent 
Fir TU er sosartiehad und Industriellen Erzeugnisse žü d 


seitigen. 

Ich Bin überzeugt, dass sich der Zufluss ausländi- 
schen Kapitals im Jahre 1931 unter leichteren Be- 
dingungen völlziehen wird als in den Jahren 1928 
und 1929. Auch die Aufrechterhaltung einer aktiven 
oder das Gleichgewicht bewahrenden Bilanz dürfte 
wohl kaum auf unüberwindliche 
stossen. Am schwierigsten stellt sich das ‚kompli- 
zierte Problem der Preisschere dar. Man darf ja 
nicht vergessen, dass wir in dieset Hinsicht durch 
zahllose Fäden mit dem internationalen Markt ver- 
nüpit sind. Nun ist die Loslösung eines einzelnen 

tastes vom Verlant der Weltwirtschaftskrise kaum 
denkbar. Immerhin müssen natürlich Alle erdenklichen 
Anstrengungen gemacht werden, um den schädlichen 
Wirkungen der Preisschere erfolgreich beizukommen. 

Unter den Hindernissen, die sich in den zwei letzten 
Jahren dem Zufluss auswärtigen Kapitals entgegen- 
stellten — ich spreche hier natürlich von langiristi- 
gen Krediten — Standen au erster Stelle die un- 
günstige allgemeine Lage der Weltmärkte und die 
inneren Verbältnisse Polens. Mau darf nicht ver- 
fossa. dass das Weltkapital bis zum Herbst des 

ahres 1929 fast zur Gänze durch die Investitionen 
der Vereinigten Staaten und die sich daran knüpfende 
Veberspektilation verschlungen wurde. Diese künst- 
liche Ueherspekulation des Inve 5 brach 
erst im Vor zusammen. bst vors ich ist 
nach der Spekulationsperiode, in der durch unzweck- 
mässige Verwendung viel Kapital vetlören king. das 
Angebot kleiner geworden, aber man darf vermuten, 
dass allmählich das Aufgehäufte Kapital — insbeson- 
dere auf dem umfangreichen amerikanischen Markte — 
das Vertrauen zu Obligationen wiedergewinnen und 
früher oder später eine Anlage in jenen Ländern 
suchen wird, deren innere Lage die Möglichkeit einer 
ungestörten wirtschaft! 92 Arbeit verbürgt. 

Nun hat aber eben us innere Situation eine ft 
dieser Hinsicht vielverheissende Wandlung verfahren. 
Wir sind in eine 
eingetreten, die hoffentlich von sehr langer Daner 
sein wird. Wenn also auch bei uns Retiexwirkungen 

ossoen Nachbarn herrschenden Ver- 

tnisse, sich inzwischen tebessert, sön- 

dern verschlechtert baben, nicht ansbieiben Werden, 

so wird doch das Answärtige Kapital bei tortschteiten- 

der Stabiſfsjerung unserer inneren Verhältnisse und 

bei Einhaltung einer vorsichtigen Wirtsehäftspolitik 
den Wer zu uns finden Müssen. 

Die Abschwächung der der 41 An- 
leike aut dem ame ärkte im Desember 
v. Js. darf uns nicht beunfuhigen. Diese Erscheinung 
beschränkte sich nicht auf 45 reg Papiere, da 
ja säintliche ausländischen Obligationen M Amerika 
infolge der dortigen Finanzkrise im Vergleich zu fen 

rseitigen Einfüuurtusskursen sehr star zes 
sind. Das beweist ja noch nicht, dass es = 


Schwierigkeiten P. 


Periode kotsölldierter Verhältnisse 


flandelszeitung des Posener Tageblatts 


ndlung. 


dern, deren Papiere auf den New Yorker Börsen 
fallen; besonders egileon geht, Dieser Umstand 
bildet vielmehr den Nachweis dafür, dass die allge- 
meine Lage des Finanzmarktes Amerikas_ ungünstig 
ist. Uebrigens ist seit der Zeit des Tiefstaudes 
unserer Anleihen eine wesentliche Erleichterung ein- 
getreten, die zum Beispiel bei der Stabilisierungs- 
anleihe 6 Punkte beträgt, was als Beweis dafür gelten 
kann, dass eine Besserüng auf dem Anlagemarkte von 
New York auch die Nachfrage nach polnischen Pas 
piefen steigert. EA 

Wie aus dieser knappen Darstellung en ersehen, ist, 
sind die Aussichten einer eriolgreichen Bekämpfung 
der Wirtschaftskrise in Polen durchaus nicht un- 
günstig. Wir müssen sparen, wir müssen dazu ehen, 
unsere Einkünfte zu heben, und wir müssen trachten, 
durch rationelle Kreditepetationen unsere Situation 
zu erleichtern. Aber ich wiederhole, dass Wir u 
die geringste Ursache haben; mit überspannten r 
sor&nissen oder gar mit Beiinruhigung der Zukün 
entgegenzusehen.“ 
Wir sind bei der Regierung ja bereits ein starkes 
ass an Optimismus gewöhnt. Geht aber der Opti- 
mismus hier nicht doeh etwas au weit? 

` * 


Die Lage der polnischen Textil- 
industrie 


Nach Ansicht eines bekannten Lodzer Textil- Indu- 
striellen hat das vergangene Jahr der polnischen 
Baumwollindustrie eine gute Sommersaison, aber eine 
sehr schlechte Wintersaison gebracht. Voraussagen 
für das neue Jahr lassen sich SelbstVerständlich nicht 
machen: eine Besserung der Lage der Landwirtschaft, 
Behebung des Bargeldmängels durch Aufnahme einer 
äusseren Anleihe und vor allem eine Aenderung der 
Lage auf den Weltmärkten — das sind Vorbedin- 
gungen für eine Besserung der Wirtschaftslage in 
Polen. Anzeichen für diese Aeugerun tehlen vor- 
derhand. Die Weltmächte sind deprimtert. Während 
die Notierung New York Schluss am 1, Januar 1930 
für den Julſtermin 17,82 lautete, stand die Baumwolle 
für den «leichen Termin in diesen Tagen 10.52. In 
der ersten Hälfte des vergangenen Jahres hielt sich 
er Baumwollpreis, daher konnte auch die Sommer- 
salson in Polen noch einen günstigen Verlauf nehmen; 
in der zweiten Jahreshälfte setzte dann die gros 
Baumwollbaisse ein. Dass die polnische Baumwoll- 
industrie das Jahr 1930 verhältnismässig gut über- 
stand, war u. a. zweifellos auch ein Erfolg des Bau 
Wollspinnerkartells; durch die Kontingentierung der 
roduktion wurde eine Veberproduktion verhütet; die 
Produktion der Spinnereien betrug — gegen das Vor- 
jahr 60 v. H. 5 i 

Ueber die Lage der . äusserte — € 
anderer bekannter Bielskoer Textil-Industrieller w 


folgt: 

Bis Schafwollwarenindustrie Polens wird das Jahr 
1930 zu ihren schlechtesten zählen müssen. Wie die 
Bewegungen des Pendels am stärksten sichtbar wer⸗ 
den, wo er am weitesten ausschlägt, so ist die wirt- 
schaftliche Krise am schärfsten in Erscheinung ge- 
treten in Polen, das an der äussersten Grenze der 
kapitalistischen Wirtschaft legt. Die Depression wirkt 
sich in Polen um 50 krasser aus, als die Wirtschafts- 
front grossenteils in der Erwartung der landwirt- 
schaftlichen Produkte ihre Ursachen In Ae en 
ein vorwiegend agrarischer Staat ist, eser Krise 
ist auch eine Reihe altrenommierter Pirmen erlegen, 
die den Teil, den die nach dem Kriege retteten, bei 
ihren Kunden im in- und Ausland verloren haben ind 
zudem ihre Waren, Rohstoffe und Anpeonptände so 
entwertet sahen, dass sie schliesslich ihre 2 
tungen nicht mehr erfüllen konnten. 15 sté 
sich jedoch der vòrsichtië gewordene Pabrikant und 
der Grosshändler den eingeengten Grenze s Ver- 
bandes und passte sich in Produgtion und Kauf dem 
stark verkleinerten Konsum an. am es, dass so- 
wohl der als auch der Inlandsabsatz wesent- 
lich im Ouagtum zurückgegangen sind und bei den 
gesunkenen Rohstoffpreisen natürlich um So stärker 
im Geldwert. Die Lager sind kleiner geworden, und 
dementsprechend ist die Zahl der d e de. 
gen und Wechselproteste gesunken. Die gen — 
stöfipreise machen die Auspannung der offenen Bank- 
kredite entbehrlich. Die Verkürzung des Eskömptes 
der Rimessen durch die Bank Polski und der Privat- 
banken hat ihre heilsame Wirkung nicht verfehlt, Auch 
im grössten Zentrum der Schafwollind ens, 
it Lodz, haben sich die massgeben: uten 
zusammengetan und arbeiten letzt e mit der 
seit Jahren bestehenden Bielltz-Biaſaer Tuchkonvegtion. 
Die Wirtschaftler müssen in schlechten 


misten sein. Sp scheint mir der Möhepunkt der Krise 

p ü schon erte vielleicht sogar d i 
onsumkraft der Bevölkerung aus - 

versiegbaren Önellen des Reichtums des Landes fr Ex 

Kräfte sammeln, der Exporteur wird sich dem 

25 Mate ont" e 

© er a 
wird, wenn auch im kleinen Masse, ee — 


beitragen. 


t 
t 


Polens Heimgewerbe 


Polen steht am Vorabend einer 
lung der Arbeitsbedingungen des Heimgewerbes; die 
im Februar V. JS, eingebrachte Verordnung über die 
Heimarbeiter wird sehon in n Zelt Ver- 
Seren pre ustand Seim Wie wichtig 
dieses Probſem ist, wird schon durch die Tatsache 
illustriert, dass die heute geltende Gesetzgebung noch 
aus dem Jahre 1823 und die W erordnung noch 
aus dem Jahte 1872 stammt. handelt Sich hierbei 
um Verordnungen der früheren Teilungsmächte, Bis 
zum heutigen Tage erscheint also diese grosse Armee 
der physischen Arbeiter von der sozialen Gesetz- 
gebung nicht berücksichtigt. Lediglich die Verord- 
nung über die one erfasst auch das Heim- 
gewerbe, dem gleſchermassen die ärztliche Fürsorge 
zugesichert wird. erscheinen die Fragen 
der Arbeitszeit, des Urlau der Erholung, der Ent- 
lohnung und dergl. mehr noch nicht normiert. 

Die Heimarbeiter stellen in Polen eine prozentuell 
viel bahlteichere Gruppe als in irgendeem anderen 
n Land dar: es ist dies ein Resultat der 
Uebervöſkeruug ges Dorfes, aus dem sich 5. aus- 
schliesslich da eimgewerbe rekrutiert. f geringe 
Massstab der Bedürfnisse sowie die Konkurrenz auf 
dem Arbeitsmarkt trugen zu einer Herabsetzung der 
Löhne auf ein Niveau bei, bei dem ein wenig au- 
spruchs voller Ex werbszweig gerade noch sein Aus- 
Baus tindet: Die nächste Folge hiervon ist eine 
stärkere Verbreitung dieses Gewerbes, was eine Ra- 
tionalisierung unmöglich macht, wie sie im Westen 
anzutreſten ist, Die Höhe des Lohnes ist im übrigen 
um so schwerer festzustellen, als nur ein Teil in bar 
ausgezahlt wird, der Rest hingegen in natura (Be- 
beitung. Beleuchtung, Wobuung ung Verköstigung). 
Unter welchen Verhältnissen das Heingewerbe In 
Polen sein Leben fristet, darüber gibt eine vom Ar- 
ie fim kürzlich durchgeführte Enquete Auf- 
schluss. jewohl dieselbe noch vor einigen Jahren 
stattfand (ihre Ergebnisse wurden im Jahre 1924 
publiziert), 86 bleibt sie auch heute noch aktuell, da 
sieh die Verhältnisse hier nur Wenig Andern.“ 

Aus der Enquete geht hervor, dass das grösste 
Schmerzenskind des fHelmgewerbes die ungeregelte 
Arbeitszeit darstellt. 
unn dieses zweifellos schwierige Problem im Artikel 33 


lichen Rege- zu lösen, welè 


lautet: „Dem Heimarbeiter ist im 
Laufe des 12. Stunden- Arbeitstages ein Zeitraum für 
Schlaf und Ruhe sicherzustellen, in welchen die Zeit 


zwischen 23 Uhr und 6 Uhr einäubesichen ist.“ Dar: 
aus geht hervor, dass der Dienst 12 Ständen arbeſts- 
täglich eu dauern hat. aber d uete 


r 
282 n we KT Stunden. uch die 
r ĉien unden an nun- un é n 
erscheint nicht geregelt. zeitweilig erhält das Hehe 
er 


gewerbe sogenannten „Ausgang am 
gaoa — 2 1 | . ＋ der e. Die 
etorduung bringt hier keine bedeutenden Verände- 


rungen; sie bestimmt, dass „an Sonn- und Peſertagen 
der Heimafbeiter lediglich mit unentbehrlichen laufen- 
den Arbeiten in Anspruch genommen werden kaña", 
diesen Tagen ist dem marbeiter fberdi 
„lelertägliche., zumindest 6 en 
unterbrochene Rast zu sichern", e wichtige Aende- 
rung bringt hingegen Artikel 36, der dem Hei- 
gewerbe das Verlassen der Wohnung in den Ruhe- 
stunde Wochentagen als auch Sonn- 
und Feiertagen etmöglicht: Von den gaben 
machten, wie die Enquete feststellt, uur 13,3 t 
des Heimgewerbes Gebrauch, Hiervon Hatten but 
25 Progent einen bezallten Urlaub, W d 62,22 
özent vom Urlaub überhaupt kölnen Gebrauch 


machten. 

Das neue Verordnungsproſekt räumt dem Heim- 
gewerbe das Recht auf einen 8- bzw. Iätägigen, be- 
zahlten Urlanb ein, abhängig von der Arbeitszeit tein- 
oder dreijähriger ununterbrochener Dienst). Sie bes 
rücksichtigt gleichfalls, wenn auch in etwas beschei- 
denom Umfang, die Frage der Entlohnung. Es ist 
dort die Rode von der Verksstigung. die zumindest 
aus drei Mahlzeiten in Tage bestehen muss, sowie 
von der Unterkunft, die „heil und trocken sein soll 
unter Bedachtnahme besonderer Unterkünfte für jedes 
Geschlecht“. Die Enquete zeigt gerade in dieset Be- 
zſehung ein geradezu fürchterliches Bild, wobei die 
\erhälisisse mit der zunehmenden Wohnungsnot noch 
eine Verschlechterung erfahren haben driten: Die 
Frage der Altersversorgung bildet elelehfalfs eine 
wichtige Aufgabe, denn gerade aus den alten Heim- 


Das Verordnungsprojekt sucht |arbeitern rekrutiert sich in der Hauptsache das in 


Polen so zahlreiche Lumpenproletariat. 


„starke Verringerun 


Sonnabend, 21. Februar 1931 


. 

Preissenkung für 
Benzin und Petroleum 
Auf der letzten, iu. Warschau abgehaltenen Ver- 

sammlung des Naphthasyndikates wurde beschlossen, 

ab 16. 2. den Beuzinpreis in ganz Polen um 3 gr pro 

Liter zu ermässigen. Ab 1, März erfolgt eine Er- 

mässigunng des Petröleumpreises um 2 Er pro Ltr. 

Diese Preissenkung, die dureh das Vorangehes der 

internationalen Gesellschaften unvermeidlich geworden 

ist, soll nach aufgestellten Berechnungen dem Syndi- 
kat einen Verlust von 6 Millionen Zloty bringen, doch 
hofft man auf Rekompensaten durch vermehrten Ver- 
brauch Zu diesem Zweck plant das Syndikat eine 
grosszügige Propagandaaktion gur ebung des 
Petröleumverbrauches, die vor allem die Ostgebiet⸗ 
Polens erfassen soll. 


Geflügelexportsyndikat 
gegründet 
Vorgestern hat im Handelsminfsterlum die Gründungs- 
versammlung des polnischen Geflügelexpoörtsyidikates 
statigefunden. Dem Syndikat. dessen Vorsitzender 


Fürst Nagziwilt ist, haben sich die Exporteire de- 
Posener Gebietes bisher nicht angeschlossen. 


Projekt einer Fluglinie 
Warschau-Bukarest-Athen 


Wie der „Il. Kutjer Codzienny“ zu berichten weiss, 
inden gegenwärtig zwischen massgebenden polnischen 
egierungsfaktoren und den Vertretern der ister- 

essierten Staaten Verhandlungen betreffend der Ver- 
längerung der Fluglinie Warschau--Lemberg—Bukarest 
ach Sofia und Saloniki statt. Die im vergangenen 
Jahre eröffnete Linie Warschai--Lemberg, die eime 
direkte, bequeme und schnelle Verbindung zwischen 
Polen und Rumänien bietet, ist eine der wichtigsten 
internationalen Fluglinien in Europa, Sollte es Be- 
lingen, diese Linie bis Sofia und Saloniki zu ver- 
längern; so würde sie, zumal zwischen Saloniki und 
Alben eine ständige Plügverbindung besteht, in hohem 
asse an Bedeutung gewinnen. 


Sport ist kein Geschäft 


In der Sportartikejbränche ist in 8 gegenwärtig ein 
Zentralverband der Einzelhändler im Entstehen begriffen. 
Bei dieser Gelegenheit erfährt man einiges über die Lage 
dieser Branche, die den Angaben nach ausserordent- 
lich kläglich istı Es bestehen n A rien, 
von denen 13 nicht imstande sind, ihren Verptlich- 
tungen bacheukommen. Kenner der Verhältnisse s 

f Ansicht, dass der Umfang der Sportpetätigung 

len selbst der geringen Anzahl von 26 Firmen keins 
hinreichende Lebensfähigkeit bietet. 


Standardisierung des 
Krebsexports 


DPW. Am 9, d. Mis, fand im polnischen staat. 
lichen Exportiustitut eine Konferenz statt, welche der 


ationalisierung und Standardisierung des polnischen 
Krebsexports gewidmet war. len bat eine erheb- 
liche Krebsproduktion, doch sind seine Expörtinög- 
lichkeiten infolge der ungenügenden ee e nur 
An! . —5 — oÀ un 
würde beschlossen, ein sy 

welches die Krebsausfuhr zentralisieren und ratto: 
Balisieren soll. 1 


Die oberschlesische Kohlen- 
industrie im Januar 


Die Role roduktion in Ostoberschlesien betrug im 


Januar 2 t gegenüber 2538 700 t im Dezember 
R. die durchsehnittliche Taxesförderung mit 
101 t um etwa 6 Prozent hister der 


F 
zember zutückblleb. Der Absatz ist mit 2 t 
gegenüber Dezember stark zurückgegangen, und zwar 
bei Zugrundelegung _ der en gores 
lleferunzen um baberu 15 Prozent: Halden- 
bestähde haben sich im Laufe des Jauust um etwa 
6 Prozent aut 887 820 t erhöht. für diè 
ungünstige Absatzlage war die gesunkene 
Waggonanforderungen, die sich im Durchsehnitt auf 
1% Zehntonnenwaggons pro Arbeitstag Å s. 
16 Protent weniger als Dezember, rt 
hat mit 1008370 t eine leichte 8 a et · 
gleich zum Dezember erreicht, doch bat Ver: 
teilung auf diè einzelnen Absatemärkte wëiterbië yerə 
söhlechtert, indem die Ausfuhr auf die tentahlen Kon- 
ventionsmärkte (Oesterreich, Ungarn, Tschechoslöwa- 
kei) mit 247 840 t um 18 Prozent zurückging, Wahrend 
dér verlastbringendo Expocı auf die eren x 
insbesondere nach ematk, Norwegen und Italien, 
mit 760 530 i um etwa 5 Prozent gestiegen war. 

. be Aupalmerahlikeh den Ne Nee 
4 è ke ufna € $ 3 
e, a dem TOA E A a 159 Drag weniger 
als im Vormonat, abgesetzt würden. Im - 
hang mit der warmen Wittering und der abnebm 

Produktionstätigkeit im Lande wird eine utende 
Verringerung der Kohlentörderung tür den Pebruar 


erwartet. Auf dem Gebiete 2 dürkte mit 
einem weiteren Rückgang n s der rentablen 
Märkte eu rechnen sein. 


Märkte 


Pröduktenbericht, Berlin, 19 Februar. Bei fühl: 
gem Geschäft stetig. Bereits im gestrigen Nachmit 
tagsverkehr hatte sich am Weizenmatkt nach den 
Prelssteigerungen der Börse eine Beruhigung geltend 


ht. 5 In nkebot bleibt zwar weiter 
pp, die — aufen jedoch zu den gegehwör- 
tigen Preisen unt für laufenden Bedarf; an der Küste 


wären für prompte Ware die gestrigen Preise nicht 
zu erzielen, tend am Platze das Preissiveau im 
ompt- und Lieferungsgeschäft behauptet war. R 
lag bei rene Geschäft gleichfalls stetig, die Rauf 
isst der Mühlen ist aber angesichts des weiter 
schleppenden Roggenmehlabsatzes gering. Für Weiren- 
mol besteht zu unveränderten Preisen Nachfrage. 
Bei Roggenmehl klagan Mühlen nach wie vor über 
unzureichende. Gebote, Hafer ist bei ausreichenden 
Angebot im Preise kaum behauptet, Gerste in unver- 
änderter Marktlage. 


Berlin, 19. Februar. Getreide und Oelsasten 
für 1000 kg, sonst für 100 ke in Goldmark. Weizen 
271-273, Roggen 154-156, Bräußerste 204 bis 218, 
Futter- und Industriegerste 190—204, Hafer 137-144, 
Weizenmebl 31.75-38.25, 8 23.20 bis 25.10 
Weizenkleie 11—11.25, Roggönkleie 9.60--10.10, Kleine 
Speisterbsen 22-24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
21-24, Ackerbohnen 17-19, Wicken 18-2], blaue Lu- 
pinen 13—15,50, gelbe Lupinen 21—24, neue Seradella 
51-56 Rapskuchen 9--9,75, Leinküchen 15 bis 15.30, . 
Trockenschnitzel 6.60 6.80, Soyn«Schrot 13.60 bis 
13.80. Handelsrechtlickes Lieferungs- 
Ni Weizen: März 285--285.50, Mai 203 bis 
53,50, Juli 296.50 Brief. Roggen: z 174.25, Mai 
182,50 und Geld, Juli 184.50. Hafer: März 150,25 bis 
150,50, Mal 158.75, Juli 166. 

Butter. Berlim 19. Februar, (Amtliche Preis- 
festsetsung der Berliner Butternotſerungskommisston.) 
Per Zentner 1. Quälität 150, 2. Qualität 142, abfallende 
Qualität 128. GButterpreise vom 17. Februar: Die- 
Selben.) Tendenz: ruhiger. 


r der 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte, 


‚Getreide. Posen, 20 Februar Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Ztoty fr. Station Poznań. 


Transaktionspreise: 


Reggen o , T 3: 17.60 
Ro;g. 30 to F 17.65 
Roggen 15 too h et 17.70 


Richtpreise: 


JSG TTT 
Roggen „ 0e 
Manigerste e te 190.00 900 
Brauger ste 24.002600 
Hafer e e e neee 
Roggenmehl (65% n.. 27.25 
Weizenmehl (65% . 22... . 35.75-38.76 
Weizenkleie „ RR En N a 
Weizenkleie (dick . ©... .. 14.00-15.00 
keougenkleie 132.00—13.00 
Rübsamen . „„ 200-4200 
Sommerwickke .... 38.00-31.00 
Peluschken. i „2. „32.008800 
Viktoriaerbsen 24.00 — 28.00 
Sersgelss 89990 80 
Blaulup inen . . 19.00—21.00 
Gelblupinen „„ „ „%% „„ „29.00-99.00 
Klee, root. a `s 200.00—300.00 
Klee, weisses .. 2270.00 370.00 
Klee, schwedisch . . . . « „ 1380.00 210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . . 110.00—125.00 
Klee, gelb, m Schalen . 58.00-65.00 
Timothyklee . 2 2.2... . 2. 80.00—100.00 
ygras erro ala lie arte er po 00 0OLIOD 
Buchweizen Maas 24.00-27.00 


Gesamttendenz: ruhig Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: Roggen 45 to, Weizen 420 to, 


Gerste 85 to, Hafer 30 to. 
Getreide. Warschau, 19. Februar. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
Parität Wagron Warschau, festgesetzt: Roggen 17.75 
bis 18.50, Weizen 25—25.50, Einheitshafer 19.50—20.50, 
Sammelhafer 18—19, Grützgerste 17.50—18.50, Brau- 
gerste 23.50—24.50, Weizenluxusmehl 50—60, Weizen- 
mehl 4/0 40—50, Roggenmehl nach Vorschrift 32—34, 
mittlere Weizenkleie 13.50—14.50, Roggenkleie 11.50 
bis 12, Leinkuchen 28—29, Rapskuchen 18—19, Feld- 
Speiseerbsen 24—27, Viktoriaerbsen 29—33, Rotklee 
270—340, Weissklee 270—350, Wicken 30—32, Sera- 
della 55—63, Peluschken 34—36, Leinsamen 39—41. 
Mittlere Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Danzig, 19. Februar. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 13.50—14, Weizen 128 Pfd. 
13.25—13.50, Roggen für Export 10.50, Roggen für 
Konsum II, Braugerste 12,75—14, Futtergerste 11.50 
bis 12.25, Hafer 11.25-12.50, Viktoriaerbsen 14—16, 
Ro ie 8—8.25. Weizenkleie, grobe 9.75 bis 10. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 3, 
‚Roggen 40, Gerste 17, Hisenfrüchte 6, Kleie und Oel- 

n 2, Saaten 7. 

Kartolielnotiz. Berlin, 19. Februar. Speise- 

kartoffeln: Weisse 1.20—1.40, rote und Oden- 
wälder blaue 1.30—1.50, gelbfleischige 1.70—1.90; 
Fabrikkartoffeln 6.5 Pfg. pro Stärkeprozent. 
. Zucker, Magdeburg, 19. Februar. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg W er netto einschliesslich 
Sack): Februar 6.60 Br., 6.50 G.; März 6.60 Br., 
6.55 G.; April 6.70 Br., 6.65 G.; Mai 6.75 Br., 6.70 G.; 
August 7.20 Br., 7.10 O.; Oktober 7.35 Br., 7.30 G.; 
November 7.40 Br., 7.35 G.; Dezember 7.50 Br., 7.45 G. 
Tendenz: stetig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Goldrubel 4.76—4.77. Tscherwonetz 0.61 Doll. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.72, Ber- Notierungen in % 


lin 212.12, Budapest 155.70, Bukarest 5.31, Danzig 
173.25, Helsingfors 22.45, Spanien 91.35, Kairo 44.46%, 
Kopenhagen 238.68, Oslo 238.70, Riga 171.75, Sofia 
6.47%, Stockholm 238.92, Tallinn 237.44, Montreal 8.919. 
best verzinsliche Werte 


19. 2| 18 2 
5% Dollarprämien-Anleibe (II. Serie (5 Doll.) — Ai 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) 49.50 49.50 
6% Dollar- Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 71.25 71.00 
10% Eisenbabo-Konvert.-Auleihe (100 zł) 103.000 102.50 
5% Eiseubahn-Anleihe (100 G. Fr.) 48.00 45.00 
9% Prämien-Investierungsanleibe (100 C. at) 96.00 


7% Stabilisierungsanleihe 


ıindustrieaktien 


19. 2. | 18. 2. 19. 2 18.2. 
Bauk Polski 153,00] 153.00 vo ‚25 + 
Bank Dyskont. — — afta — * 
Bk. RT V. — — Polska Nafte 2 $3 
Bk. Zachodni — — Nobel · Staud — raj 
Bk. Zw. Sp. Z — — Cegielski — 
Grodzisk — — Lilpop 21 000 21 00 
Puls — Bay Modrzejöw 8.35 8.75 
Spies — — Norblin — * 
Strem — — Orthwein g% E 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie 48.00 — 
Elektryczność — — Parowozy 8 5 pa 
P. T. Elektr. — — Pocisk mir = 
Starachowice 11.25] 11.50 | Rohn o — 
Brown Boveri * x Rudzki 1232 * 
Kabel u — Staporköw Wà TA 
Siła i Swiatło — 72.00 Ursu A — 
Chodoröw = — Zieleniewski — “g 
Czersk $a — Zawiercie AR i 
Cagstocice a — Borkowski RA 4 
Goslawies — — Br. Jablköw Pe 
Michałów eo — Syndykat = — 
Ostrowite an er Haberbusch — = 
W.T.F.Cokro 4.0 - Herbata — — 
Firley — — Spirytus — — 
Easy — — Zegluga - = 
Wysoka na: bar; Majewski + — 
Potasowe — — Kijewski k — 
Draews -= = Mirków — — 


Tendenz: überwiegend schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


Lende. 43.25 
New York (Scheck) — — — 8.899 
Paris nn faga 
— ie an 
Stockboljq— m m — 


Xill 
38 I Í 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 19, Februat. Reichsmarknoten 122.33, 
Zlotynoten 57.69%, London 25.00%, Dollarnoten 5.14%. 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.0054 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.33, 
Auszahlung Berlin 122.38, Dollarnoten 5.1424—1526, 


= | 509 Prämien-Dollarsnleibe Serie II (5 Dollar) 
8% Hypothekenbriefe 


Posener Börse 


tSchlusskurse) 
> Fest verzinsliche Werte 


80% staatliche Goldanleibe (100 G.-zi.) 

5% Konvertierungsanleibe (100 l.) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 

6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-et) 

7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

8% Oblig. d. Stadt Posen 1100 G.-zl) „ J. 1929 

8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G. e) v. J. 1926 

8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand.d. P Ldsch. (100 szt) 

3% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 

3% Posener W (1000 Mk.) 

31/30/0 Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

31/3 u. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 


& 
8 ) 


trend FERE 


el, ei 


OS 


1% Prämieo-Iovestierungsanleihe (100 G.-el} 


PERPEIT I 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien 


20. 2, | 19. 2. 


— 


n 


Hartwig C. 

H. Kentorowies 
1 
Lloyd Bydg. 
Luban 


Dr.Roman May 

Miyn Wagrow. 

Młyn Ziem. 

Piecbcin 

Płótno 

P. Sp.Drzewna 

Sp. Stolarska 

Tri 

Unjs 

Wytw. Chem. 
yr. Cor. Krot. 

Zw. Ctr. Mass. 


Bauk Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemysł, 
Bk. Zw. Sp. Z. 
P. Bk. Handl. 
P Bk.Ziemian 
Bk. Stadthagen 
Arkona 
Browar Grods. 
Browar Krot. 
Brbeski- Auto 
Cegieleki H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elektr. 
Tendenz: 
G = Nachfrage R = Angebot, + == Geschäft, * obne Umeatz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Februar. (R.) 
Im Gegensatz: zum Ausland, das feste Kurse meldet 
und auch einige Kaufaufträge in Farben-, Kunstseide- 
und Elektrowerten hergelegt hat, eröffnete die heutige 
Börse nicht so fest, wie vormittags erwartet, sondern 
gegen gestern nur gut behauptet. Verhältnismässig 
schwach lagen Kaliaktien, in denen die Spekulation 
realisierte, und hiervon ausgehend wurde es im Ver- 
lauf allgemein etwas leichter. Chadeaktien auf feste 
Spanien 371 Mark höher. Geld unverändert, Reichs- 
schuldbuchforderungen etwa behauptet. 

Industrieaktien 


Anfangskurse 12 Uhr mittags 
EEE LUDER BALL EEE EEE 


lee 
Fami 


iini 
erer 


20. 2. | 19 2 : 20.2. |19 2 
Accsmulator — — Laursbätte — — 
Adlerwerke — — Larear — — 
Aschaffenburg — — Motor. Deuts — — 
Bemberg 63.62] 63,00 | Nordd. Wolle 56.75) 57.00 
Berger. Tiefb. — — Pöge,Eltr.-W. — — 
Dt. Kebelw. - — — Risdal — — 
Dt. Wolle — = Sachsenwerke - — 
Dt. Eisenbd — — Sarotti — — 
1 — 1110.00 | Schl. BSb. u. ZM — — 
Körting, Gebr. — — Schl. Textil — 
Hobheolobe — — Schab. u. Sals, 140.50 142.50 
Hampoldt — — Stollb. Zink 127 © 
Labmeyer — — 


Tendenz: ruhig. 


Ziotynoten 57.64—75, Auszahlung Warschau 87.68.74. Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr. 


| = pofener Kalender aaa! 


Kirchliche Nrorichten für Die Enangefiicien Bojen 


Kirchenkollekte für das evangelije Frauen: 
Siechenheim ee 


St. * Unität einde). 
Son 10 j ienſt. Seen! ý 8 
Er A Derjelbe. — enia, T0: 


Paſſionsgottesdienſt. Derjelbe. 

Stiche. Dar Son nvocavit), 10 Uhr: 

! ienft. N : Ki 
er inner. ih Jr Rim ottes. 


8 Uhr: 
n 


$ ee Derſelbe. — Freitag, nachm. 
z 7 8 dr b. ber. a2 ir de 


m. Amtswoche: Hammer. 
r 
nds 


e IE. 
burg. 12 5 1 


Zehe 
esdienit, 
Ahr: Gottes. 


reitag: 1. Paſſionsg 
St. Matthäikirche. S „ 9 
e 
. — Fre s 
der Frauenhilfe. 8 Uhr: A en T 
8 Dienstag, 7 Uhr: Jugendverſamm⸗ 


In ng 
apelle der Diakoniſſen⸗Auſtalt. Son bend, 

abends 8 U Wach lu . Satoi . — 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. — 
feilen abends 8 Uhr: Poſſionsandacht. Der- 

Eo.-Int Kirche odowa). Sonn n⸗ 
vorne) 10 Uhr: ee 9 s 
94 Uhr: Beichte und Abendmahl. Derfelbe. 11%: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 8 Uhr: 
Kirchenchor. — e ee 3% Uhr: Frauen⸗ 
verein. — Freitag, 7% Uhr: Paſſionsandacht 
(Vereinszimmer). Dr. Hoffmann. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 7% Uhr: 
Probe. ontag, 8 Uhr: Poſaunenchor. 
bestechen 71% 3 nag 8 Ahe: Pee er 
eſprechung. — Donnerstag, £: aunenchor. 
— Sonnabend, 7 Uhr: Turnen. i 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend, 3% Uhr: 
Jungſchar. — FR, 4% Uhr: Verſammlung. 
— Montag, 7%, Uhr: Verſammlung der jüngeren 
und älteren Mitglieder. — Freitag. 7 Ahr: 
Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Pt de ul. Mate ki ( 42). erg 10%: 
BE en des 25jährigen Jugendbund⸗Ju⸗ 


iläums. Herr Paftor Laſſahn⸗Wiecbork. 4 Uhr: 
ee Jugendbund⸗ Jubiläum. Feſtredner: 
Herr Superintendent Rhode und Herr Paſtor 
Laſſahn⸗Wiecbork. — Freitag, aben 7 Uhr: 


Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

Friedenskapelle der Baptiſten⸗Gemeinde. Sonn- 
tag, 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Drews. 11%: 
Kindergottesdienſt. 3 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Drews. Abends 6 Uhr: Jugendverein. — Donners⸗ 
tag, abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 


dergottesdienſt. 
Straltomo. Sonntag (Invocavit), 10 Uhr: Pre⸗ 
digtgottesdienſt. 


ockelſtein. Sonnt | nvocavit), 10 Uhr: Leſe⸗ 
gottesdienſt. es 
—— 
Kirchenchor St. Pauli. Die 1. Chorprobe am 


19. Februar mußte leider wegen zu geringer Be⸗ 
teiligung ausfallen. Die nächſte Chorprobe fin- 
t am Donnerstag, dem 26. Februar, um 8 Uhr, 
im Konfirmandenſaale der St. Pauligemeinde, 
e part. rechts ſtatt. Um vollzähliges 
rſcheinen der Chormitglieder und Zuführung 
A Geſangskräfte wird ebenſo dringend wie 
gebeten. f 

Bolfsunterhaltungsabend des „Vereins Deut- 
ſcher Sünger Polen“. Der 175. Geburtstag M 9- 
30 tts, der am 27. Januar in der geſamten Kul- 
urwelt feſtlich begangen wurde, gibt auch dem 
„Verein Deutſcher Sänger Poſen“ Ver⸗ 
anlaſſung, im Rahmen eines Volks unter⸗ 
haltungsabends, der für Sonntag, den 
1. März, angeſetzt iſt, dieſes großen deutſchen 
Komponiſten zu gedenken. Demzufolge wird der 
Thor im erſten Teil des Programms lediglich 
Lieder von Mozart vortragen, in einer An⸗ 
1 wird ſeine bedeutende tonkünſtleriſche Per⸗ 
e gewürdigt werden. Der zweite Teil 

r Veranſtaltung wird mit dem Sprechchor „Die 
eimat“ von Haſenauer eingeleitet, an den fi 
ann ein umfangreicheres Werk „Heimkehr“ von 
ne Nagler, ein Kranz von volkstüm⸗ 
ichen Liedern mit verbindenden Rezitationen und 


Orcheſterbegleitung, anſchließt. Dieſe Kompoſition 


trug der Verein bereits in ſeinem Konzert im De⸗ 
zember vorigen Jahres vor. Da jedoch damals 
infolge widriger äußerer Umſtände vorher nicht 
genügend auf dieſe muſikaliſche Darbietung hin⸗ 
ewieſen werden konnte, wird fie nunmehr wieder⸗ 
olt, was nur zu begrüßen iſt. Handelt es ſich 
doch um ein Werk, welches eine Fülle tondichte⸗ 
riſcher Gedanken in ſich ſchließt, die der „Verein 
Deutſcher Sänger“ in trefflicher 1 öffnen 
verſteht. Die muſikaliſchen Vorträge, denen ſicher⸗ 
lich ſtarkes Intereſſe entgegengebracht werden 
wird, finden im großen Saale des Evang. Ver⸗ 
einshauſes ſtatt und beginnen um 14 5 WHr nad- 
mittags. Karten zu 2 und 1 Zloty (ausſchl. 
Steuer) find in der Vereinshausbuchhandlung und 
an der Abendkaſſe zu haben. 

Der Poſener Handwerkerverein bittet uns, feine 
Mitglieder bereits heute Darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die diesjährige Sahreshauptverfamm: 
lung am Dienstag, dem 10. März d. Xs., im Saale 
der Grabenloge, Grobla 25, ſtattfindet. 

f ÁA — 


Wetferuoransinne für Sonnabend. den 21. Februar 


Meiſt bewölft mit Temperaturanſtieg zunächſt 
iR weſentliche Niederſchläge. Südweſtliche 
Winde. 


Wreſchen. Sonntag (Invocavit), 11 Uhr: Kin- |S 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 
Freitag, 20. 2.: „Die ſchöne Helena“ 
onnabend, 21. 2.: „Die Teufelsmühle“. Premiere. 
onntag, 22. 2. nachm.: „Die Millionen des Har⸗ 


lekins“ und e von Liſzt“. x 
Sonntag, 22, 2, abends: „Das Veilchen von Mont- 


martre“. 
Teatr Poljti. 


reitag, 20. 2.: „Von böſen und guten Frauen“. 
onnabend, 21. 2: „Frau Miniſter“. 

Sonntag, 22. 2. nachm.: „Der Papſt bei den Ar⸗ 
men“ 


Sonntag, 22, 2. abends: „Bon böfen und guten 
Frauen“, 


Teatr Nomwr. 
Freitag, 20. 2.: „Große Revue — Jaroſſy. Ra: 


ee W 
Sonnabend, 21. 2.: „Große Revue — Jaroſſy, Ra- 
paccy“, ? 
Sonntag, 22. 2.: „Große Revue“ — Jaroſſy. Ra- 
paccy $ 
Kinos: 


Apollo: „Das Mädchen vom Mont eh: 
Caſino: „Bat und Patachon als blinde Paſſagiere“. 
Coloſſeum: „Wenn die Großſtadt ſchläft“. 
Metropolis: „Rumäniſche rakane 
Odeon: „Der Giftmiſcher“. — Konrad Veidt. 
ae „Das Golgatha der unſchuldigen 
Stonce: „Die Drei“. (Trojka.) 
Wilſon: „Fürſtenblut“. — Rudolf Valentino. 
l — — 
Boſener Wochenmarktsbericht 

Auf dem heutigen Freitags⸗Wochenmarkt au 
dem Sapichepis war 25 Beſuch trotz des 1 
angenehmen Tauwetters lebhafter als am Mitt⸗ 
Do ee 00.08 15 e an 
wi er Falten, entſpreche reichli 
Man 3 für ein Pfund Tafelbutter 2,60 bis 
2,80, für Landbutter 2,20—2,40, für die Mandel 
Eier 2,80—3 Zloty. Das Liter Milch koſtete 
32 9 Sahne 2,60—2,80, das Pfund Quark 
60—70 Groschen Auf dem Gemüſemarkt zahlte 
man für ein Pfund Kartoffeln 4, für 
20, rote Rüben 10, Grünkohl 40—55, enkohl 
40—50, Wruken 10, für ein Pfund Wirſingkohl 30 
bis 40, für Rotkohl 35—40, Mohrrüben 15—20, 
Spinat 60 Groſchen. Der Kopf Weißkohl koſtete 


je nach Größe 40—60 Groſchen. Für ein Pfund A te. i i p :9 e 
Kur PR En en 37510 füt p fer Es der Heemte. Schleſiſcher Winter. 21.10: Hafen 


finen pro Stück 50—70, Mandarinen 40—50, 3i- 
tronen 9—10 Groſchen das Stück. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren die cite wie bisher ver- 
merkt. Kalbfleiſch pro Pfund 0,90—1,40, Rind- 
fleiſch 1,20—1,60, Schweinefleiſch 0,70—1,10, Ham: 
melfleiſch 1,40—1,50, Schweinsleber 1,20, Kalbs⸗ 
leber 1,80, Räucherſpeck 1,40, roher Speck 0,90, 
Schmalz 1,60 Zloty. — Bei reicherem Angebot an 
Geflügel forderte man für ein Huhn 3—4, ein 
Paar Tauben 2—2,50 Zloty. — Der Fiſchamrkt 
war gut beſucht und beſchickt. Der Preis für ein 


ee O 


Terminpapiere 
. Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
20. 2.|19. 2 20. 2 
j Ges. £. o. Unt. | 111.75 
4.G.f.Verkehr | 35.62 56.62 | Goldschmidt — 
Hamb Amer 64.500 64.25 Hbg Elkt. V. — 
Hamb. Südam. 130.00 129.50 Harpen Bgw 71.87 
Hans | — |. | Hoesch 63.50 
Nordd. Lloyd 67.87 66.37 | Holzmano 78,00 
Ot. Kr Ants. 96.50) 96,50 | Ilse Bergbau — 
Barmer Bank 100.25 100.00 | Kali Asch. — 
Berl. Hls. Ges. 120.00 119.00 | Klöckaerw. 56,50 
Com.a,Pr BK. 108.25 108.75 | Köln Neuess. — 
Darmst. Bank 135.00 135.25 Mannesmann 66.25 
Deutsch. Baok 106.00 106.25 | Manst Bergb. 36.75 
Dise. Ces = — Metallwaren sa 
Dresdner Bank 106.25 106.37 | Nat. Auto-Fb. -s 
Mtdtsch .K.Bk. z = Obechl. Eis. Bd — 
Reichsbk. Neue 151.75 150,00 | Obsch. Koksw. | 74.62 
Schulth. Pats. 172.00 172.00 | Oreust.a.Kop. | 47.75 
A. E. G. 102.50| 102.00 | Ostwerke > 
Bergmann — — Phönix Bgbau 5.62 | 
Beri.Masch.-F. | 35.00 — Rh. Braunkoh. | 157.50 | 15800 
Buderus — < Rh. Elktr W. = 
Cop. Eu Am. | 282.75| 276.00 | Rb. Stablw. 71.62 71 
Charl. Wasser 90.00 90.25 Riebeck - 
Conti Cauteb: 111.50 110.50 | Rütgerswerks 49.12 | 47.62 
Daimler-Bons 24.87 24.75 | Salsdotfartb | 201.25 | 202.25 
Dessauer Gas | 115.10] 114.62 | Schl. Elek. W. | 112.00 110 25 
Dt. Erdöl-Ges. | 66.25| 65.50 | Schuck. a. Co. | 121 00 119.50 
Dt. Maschinen — — Siem. u. Halske 177.50 176.75 
Dyuam. Nobel — — Tiets, Leonh — 113.50 
- Lief.-Ges. 117.87 118.00 | Transradio — — 
El. Licht u. Kr. 116.00 117.37 | Ver. Clauzstoft — — 
. Steink. — Ver. Stahl 58.50 — 
I. G. Farben 139.00 136.75 Westsregeln 137.75 138. 
Felten u.Guill. | 81.25| 80.75 Zellst. Waldh. 94.75 85. 
Gelsenk. Bgw. i 35.62 | 31. 


Abslös.-Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrocht 


Buenos Aires — — — — — 1.363 | 1.367 | 1.34 | 1.34 
Babe m Be Te ne ap 2.499 2.505 | 2.498 | 2.504 
Ca ee a 4.201 | 4209 | 4202| 4.210 
Jeb 2.079 | 2.083 2.079] 2.083 
Konstantinopel — — — — — — RN Ez 
London „20.418 | 20.458 | 20.421 | 20.461 
New Vork 4.2046 | 4.2120 | 4.2040 | 4.2120 
Rio de Janeiro — — — — 0.364 0.366 0.364 0.366 
Uruguay — — - 2917| 2.925 | 2907 | 2913 
Amsterdam — — = — — 168.67 | 169.01 | 168.67 | 169.01 
— — 43% | saen | 5838 9 
Brüssel — — — — — — — 58.56 À £ 
Dansig — — — — — — — 81.62 | 81.78 81.52 | 81.78 
Helsingfor : — 10.576 | 10.596 | 10.578 10.598 
Italie 200 | 2.04 | 2,00 | 22.04 
Jugoslavien — — — — — — 7403| 7417| 7402| 7.416 
Kopenhagen — — — — — 112.46 | 112.62 | 112.40 | 112.62 
Lissa bod 18.84 | 18.88 18.84 | 18.88 
Oslo — — — — — — — — 112.40 | 112.62 | 112.42 | 112.64 
Patis— L 16.471 | 16.511 | 16.47 16.51 
Prag— — „„ 12.445 | 12.465 | 12.446 | 12.466 
Schwei! 81.09 81.28 | 81.105 | 81.265 
BFE 3.046 | 3.032 | 3.046 | 4052 
Spanies — — — =~ — — 43.16 | 43.14 42.16 | 42.24 
Stockholm — — — =— — — 112.51 | 112.73 | 112.50 | 112,72 
Tallia — == == ~= =e = ~ 11189 | 112.11 | 111.89 | 112.11 
Budapest == == == ~= =- — 73.35 | 7349 | 73.36 |7350 
ion 16 | 59,18: | 59,06: I 58.17 
. 3203 | 2 | 8203 | 3221 
z K er ` 
en 100 Kronen — z | doga | 81.05 | 80.89 | 81.0 
41.98 | 42.06 41.98 412.06 


Kaunas (Kowno) — — — — 


Warschau 

nn -.- — nn 
Ostdevisen. Berlin, 19. Februar. Auszahlung 

Posen :47.025—47.225 (100 Rm. = 211.75— 212.65), Aus- 

zahlung Warschau 47.025--47.225, Auszahlung Katto- 

witz 47.05-47.25; grosse polnische Noten 46.925 bis 

47,325. 


Pfund Hechte betrug 2,30—2,50, für Karpfen 2,50 
bis 2,70, Weißfiſche 1,10—1,30 Zloty, grüne He- 
ringe 40—60 Groſchen. 2. 


Rundfunkecke 


Nundfunkprogramm für Sonntag, 22. Februar. 
Poſen. 8.45: Morgenkonzert. 9.30: Morgenzei⸗ 
tung. 10.15: Gottesdienſt. 12: Zeitſignal. 12.05 
und 12.25: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 12.45: 
Vortrag für Hausfrauen. 15: Gottesdienſt aus dem 
oſener Dom. 17.30: Grammophonkonzert. 18.45: 
rcheſterkonzert. 19.40: Beiprogramm. 20: Hör- 
ſpiel von Wilna. 20.30: Von Warſchau: Konzert. 
22.15: Von Warſchau: Violinvortrag. 22.35—24: 
Tanzmuſik aus dem Café „Wielkopolanka“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 8.45: Morgenkonzert (Schall⸗ 
1 A 9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche⸗ 
9.30: onzert (Schallplatten). 11: Evangeliſche 
Morgenfeier. 12: Tanzweiſen. Schleſiſche Philhar⸗ 
monie. 14: Mittagsberichte. 15.10: Was der Land: 
wirt wiſſen muß. 15.25: Muſikfunt für Kinder. 
16: Neue Lieder. 16.30: Das Buch des Tages. 
16.45: Zur Unterhaltung und Tanz Funkkapelle. 
18.25: Zur Fa haft. S und Tanz. 19 20: Wetter 
für die Landwirtſchaft. Anſchließend: Kleine Flö⸗ 
tenmuſik. 20.30: 1 an zwei fii- 
eln. 21.10: Von Berlin: Orcheſterkonzert. 22.10: 
eit, Wetter, Preje, a e Programmänderun⸗ 
gen. 22.40 — 0.30: Von Berlin: 1 al 
Königswuſterhauſen. 7: Von Hamburg: Hafen- 
konzert. 810.05: Uebertragung von Berlin, 8. 
en den Landwirt. 8.50: Morgenfeier, Anſchlie⸗ 


end Glockengeläut des Doms. 10.05: Von Berlin: 
ttervorherſage. 11: Schallplatten, 12: Von Ber⸗ 
lin: Konzert. 13: Von Breslau: Konzert. 14: 
Elternſtunde. 14.3018: Uebertragung von Ber- 
lin. 14.30: Jugendſtunde. 15.05: Klaviervorträge. 
15.25: Alte Kammerduette. 16.40: Populäres Dr- 
cheſterkonzert. 20.22.15: Uebertragung von Ham- 
Peg: 20: „Das Ohr der Melt“ (Heiteres Hür- 
ſpiel). 2045: Varieté für Orcheſter. 22.15: Nach⸗ 
richten. Anſchließend: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Rundfunkprogramm für Montag, 23. Februar 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal 
13.05: Grammophonkonzert oder Tonfilmmuſit 
aus dem Kino „Apollo“. 14: Börjen- und Markt⸗ 
notierun en. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte 
17.45: Soliſtenkonzert. 19.30: „Silva rerum“ — 
Neuigkeiten. 20: Beiprogramm. 20.10: Mufitali⸗ 
ſches e 20.45—22.45: Von Warſchau: 
perettenübertragung. 

Breslau⸗Gleiw t: 9.05: Schulfunk. 15.35: Das 
Buch des Tages. 15.50: Sonate auf Schallplatten. 
16.35: Liederſtunde. 19: Wettervorherſage für die 
Landwirtſchaft. Anſchließend Abendmuſik. 20.30. 


onzert. 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. e. 
Schulfunk. 12.30: Alte Meiſter (Schallplatten). 


14: Von Berlin: Schallplatten. 14.50: Kinder- 
Jugend 16: 


baue 15.45: Stunde für die reifere 
ädagogiſcher? unk. 16.30: Von Königsberg: Kon⸗ 
zert. 17.30: Klaſſiſche und romantiſche Operette 
18: Viertelſtunde für die Geſundheit. 18.30: Hoch 
ſchulfunk. 19.30: Stunde des Landwirts. 20 0.30 


Uebertragung von Berlin. 20.30: „Die Verſchwö⸗ 
rung des Fieſco zu Genua“. 22,15: Nachrichten. 


Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik. 


liche Zinslaſt von etwa 1,5 Millirden Mark. Mit; 
ſechs Milliarden Mark find die deutſchen Gejel- 
ſchaften und der deutſche Grund und Boden über⸗ 
fremdet. Etwa fünf Milliarden Mark hat alfo 
Deutſchland jährlich heute ſchon an das Ausland 
zu zahlen. Die vielgerühmte Aktivierung der 
Han elsbilanz iſt eine durch die Tributverpflich⸗ 


* Poſener Tageblatt * 


Lord Birkenheads Nachlaß 


Nur Schulden ſind geblieben 


Ueber den Nachlaß Lord Birkenheads, 


tungen herbeigezwungene künſtliche Erſcheinung des früheren Lordkanzlers von England, wird 


und geht auf Koſten der Subſtanz. Wertmäßig iſt eine Reihe 


die deutſche Geſamtausfuhr um 11 v. H. gegenüber 
dem Vorjahre gejunfen. Deutſchland ift zu 
einem Dumpingver — sant das heißt zu überhöhten 
Inlandspreiſen und Schleuderpreiſen für das Aus: 
land gezwungen worden. Das ſind nüchterne Zah⸗ 
len, die den dringenden Wunſch des — 
nach einer Reviſion der Tributpolitik verſtändlich 
machen. Solange ſich die in dieſen Zahlen zum 
Ausdruck gelangenden Erſcheinungen geltend 
machen und zu einer immer ſtärkeren Herab⸗ 
drückung der Kaufkraft auf dem Binnenmarkt 
führen, wird auch politiſch der Radikalismus wei⸗ 
ter anwachſen. Zu einer inneren Geſundung in 
politiſcher Beziehung können nur außenpoli⸗ 
tiſche Erfolge, beſonders auf dem Gebiete der 
Tributpolitit führen. 


Die belgiſche 


D Die Beratungen der 
Scheinneutralität. 


belgiſchen geſetzgeben⸗ 
3 P den Körperſchaften 
über die von der Regierung verlangten Rüſtungs⸗ 
kredite haben ernſte Begleiterſcheinun⸗ 
Len im Lande hervorgerufen. Während die zu 
è rankreich neigenden Regierungsparteien, die Ka⸗ 
holiſche Staatspartei und die Liberalen, den 
h ⸗franzöſiſchen Militärvertrag, der aus- 
chließlich gegen Deutſchland gerichtet ift, 
koch durch ein Wirtſchaftsablommen Belgiens mit 
Frankreich ergänzen wollen, wächſt die Gegen⸗ 
. jegen die Preisgabe der außenpoliti⸗ 
ichen Selbſtändigkeit Belgiens langſam, aber bs- 
Händig an. Nach dem Führer der Sozialiſten, 
Bandernelde, ift jetzt auch der flämiſche Ab: 
geordnete Sa p. der Mitbeſitzer des „Standaard“, 
des großen, einflußreichen flämiſchen Blattes, 
Er de n die Politik der Regierung aufgetreten. 
Er hat in einem Vortrag öffentlich — — ag 
daß die Regierungspolitif mit den Abmachungen 
von Locarno nicht zu vereinbaren ſei. „Wenn 
in Belgien von einem Angriff die Rede ijt, jo 
muß er non Often kommen. Der Glaube an einen 
zweiten deutſchen Einmarſch iſt in Belgien faſt 
unausrottbar. Ex wird von einem Teil der Preſſe 
ſnftematiſch genährt.“ Daß unter dieſen Umſtän⸗ 
den von einer Neutralität des belgiſchen Staates 
im Sinne der belgiſch⸗holländiſchen Neutralitäts⸗ 


verträge vom Jahre 1839 keine Rede mehr ſein 
kann, liegt — er Hand. Belgien iſt ein gefügi⸗ 
ger Vorpoſten der franzöſiſchen An» 


griffspolitik. Daher ſehen einſichtsvolle 


mit größter Sorge in die Zukunft. Sie 


ehen, daß die gegenwärti i s 
eld) nah tonie nwär ige — an Frank 
f 
Einneit des belgiſchen Staat f 

en Staates aufs äußerſte be- 
droht. Sie — daher ihre A amd 


— * EI a . cen n ane 
€ tent, um die bedingungst: 
Bindung an Frankreich zu verſchleiern. 1 


Weitere Ei d 
nwanderungsbeſchränkun; 
nach Amerika A * 
Das ameritaniſche Generalkonſulat in Warſchau 
hat geſtern von den amerikaniſchen Zentralbehör⸗ 
den den Auftrag erhalten, die 3 
die an Emigranten aus Polen ausgeſtellt werden, 
auf ein Minimum zu be 3 und zwar im 
Sinne eines Kongreßbeſchluſſes der Vereinigten 


Staaten von Nordamerika, wonach die Ein⸗ 
wanderung nach Amerika um 90 Prozent redu⸗ 
ziert wird. Das Konſulat wird demnach nur 
650 Viſa herausgeben. 


Auch Radom 
Der Lodzer Wojewode ein Dekret unter⸗ 
zeichnet, wonach die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung van Radom aufgelöſt wird. Die Auflöſungs⸗ 
aktion wird alſo eifrig fortgeſetzt. 


von Einzelheiten betannt. Lord 
Birtenhead hat nur ſoviel Geld hinterlaſſen, wie 
aus der Verſteigerung feiner Bibliothek heraus- 
gekommen ijt, nämlich etwa 5000 Pfund. Außer⸗ 
dem befindet fih in dem Nachlaß fein beſchei⸗ 
denes Land ? aus bei Oxford. Lord Birken⸗ 
277 hatte bei ſeinem Tode erhebliche Schulden. 

ie größte Schuld war eine Summe von 400 000 
Mark für rückſtändige Einkommen⸗ 
ſteuer. Sein Leben war mit 600 000 Mark ver⸗ 
ſichert, ſo daß dieſe Schuld und ein Teil der an⸗ 
deren gezahlt werden konnte. Die Familie hätte 
na aber in größter Not befunden, wenn nicht 
ofort unter Führung von Churchill eine 
Aktion eingeleitet worden wäre, um der Familie 
zu helfen. Eine ganze Reihe Millionäre, dar⸗ 
unter der Herzog von Weſtminſter, gaben 
für dieſen Familienfonds je 100 000 Mark. Bei⸗ 
geſteuert zu dem Fonds hat auch eine ganze An⸗ 
zahl reicher Leute aus der City. Eingekommen 
ſind auf dieſe Weiſe faſt eine Million Mark, die 
es dem neuen Earl ermöglichte, in beſcheidener 


Weiſe die Verhältniſſe der gräflichen Familie von | 


neuem zu fundieren. a 

Wenn man bedenkt, daß Lord Birkenhead als 
Mr. Smith und erfolgreicher Rechts⸗ 
anwalt, bevor er ſeine politiſche Laufbahn be⸗ 


gann, jährlich etwa eine Million Mark verdiente, 
ſo könnte dieſer finanzielle Abſchluß überraſchen. 
Lord Birkenhead hat gewiſſermaßen zu früh auf⸗ 
gehört, Geld zu verdienen, und iſt zu früh in 
die Politik gegangen. Er hatte eine 
anze Lebensführung auf einen Standard einge⸗ 
Kent. der mit ſeinem Einkommen nicht im Ein⸗ 
klang ſtand, trotzdem er mit ſeinen Schriften und 
Zeitungsartikeln gerade auch in den letzten Jahren 
eines Lebens 1 erhebliche Einnahmen 
hatte. In den letzten drei Jahren hat er auch 
eine jährliche Vergütung als Aufſichtsrats⸗ 
mitglied eines unter amerikaniſcher Führung 
ſtehenden ſüdengliſchen Elektrizitätskonzerns be⸗ 
zogen, die ſich auf nicht weniger als 300 000 Mark 
ſtellte. Alle dieſe Gelder haben jedoch nicht ge⸗ 
nügen können, um die während ſeiner Miniſter⸗ 
ſchaft gemachten Schulden zu bezahlen. 


Die Tochter Lord Birkenheads, Lady Eleanor 
Smith, unterhielt ſich ſeit ſechs Jahren durch. 
Schreiben von Artikeln und von Büchern. 
Sie hat zwei Zigeunerromane geſchrieben, von 
denen der letzte „Flamenco“ ein großer Erfolg 
war. In vierzehn Tagen ſind 20 000 Exemplare 
abgeſetzt worden. Der junge Lord Birkenhead 
befindet ſich noch auf der Univerſität Oxford. Er 
7 Material. um die Biographie 

eines Vaters zu ſchreiben. 


Aus der Republik Polen 


Schneefälle ſtören den Autobus 
verkehr 

nfolge großer Schneefälle im Kreiſe Lipno hat 
des Autobusvertehr zwiſchen Wloclawek und 
Lipno und auf der Strecke Lipno—Rypin eine 
Unterbrechung erfahren. 

Begnadigt 

Vor einigen Tagen hatte das Oberſte Gericht 
das Urteil gegen Roman Bida beſtätigt, der 
wegen eines Bombenattentats auf die Lem⸗ 
berger Oſtmeſſe zum Tode verurteilt wor: 
den war. Bida reite an den Staatspräfidenten 
ein Begnadigungsgeſuch ein, das genehmigt 
wurde. Die Strafe wird in 15 Jahre Zuchthaus 
umgewandelt. i 


Beſtätigtes utrainiſches Mandat 

m Kreiſe Zloc zöw war der ukrainiſche 
Geiſtliche Ja worſki von der Lijte des Regie- 
rungsblocks zum Abgeordneten gewählt worden. 
Der Metropolit Szeptyc ki, der bisher ſeine 
Zuſtimmung zum Mandat des Geiſtlichen Ja⸗ 
morjti verſagt hatte, hat nunmehr ſein Verbot 
zurückgezogen. 


die Kratauer Stadtverordnefen- 
verſammlung aufgelöſt 


Wie aus er bakes gemeldet wird, iſt die 
Kratauer Stadtverordnetenverſammlung au f g e- 
löſt worden. Zum 3 skommiſſar wurde 
der bisherige Stadtpräſident Rolle ernannt. 


in der Bendien ungspolitit den Jwie⸗ 
ng n och 
fie ſehen in einem Sufünftigen Kriege die en er 0 n eg 1 E nze n 


Gedanken der polniſchen Preſſe 


jr. „Das Exposé des Miniſters Zaleſki in der 
Auslandskommiſſion des Senats war entwaff⸗ 
nend“ — ſo beginnt der „Kurjer Boznaniti“, 
der ſich Herrn Zalefti gegenüber in noller Auf ⸗ 
rüſtung befindet, einen längeren Kommentar 
zur Kommiſſions⸗Ergänzungsrede Zaleſtis. 
Man habe ſich ſchon an die „optimiſtiſchen“ Auf⸗ 


1 der Bifa, ] tritte des Außenminiſters im Sejm und Senat 


ewöhnt, aber das, was er diesmal über Genf 
agte habe nicht nur die Grenzen ſeines bisheri⸗ 
gen Optimismus überſchritten, ſondern fehe ſchon 
ganz nach einer ſchmerzlichen Fron e aus. 

Nach Meinung des Miniſters Zaleſti ſtehen die 
Dinge für Polen nach der Ratsſeſſion auf inter⸗ 
nationalem Boden vorzüglich. Er milje aber 
nichts davon, daß Polen als Volt und Staat in 
Genf eine ſchwere Demütigung erfahren 
hat, und zwar durch Verſchulden des „Sanierungs- 
lager“. Eine etwas phariſäiſche Feſtſtellung. 
Hätten es die Nationaldemokraten viel anders 
gemacht? 


Die legten Telegramme 


verhaftung eines franzöſiſchen 
Bankiers 


Paris, 20. Februar. (R.) Nach dem „Echo 
de Paris“ it geſtern miederum der Direktor 
einer Privatbank, der Banque n die 

n Sitz in Cambrai hat, eine Zahlſtelle in Pa⸗ 

unterhält und 1926 mit einem Kapital von 
14 Millionen Franks gegründet wurde, wegen 
Betrügereien verhaftet worden. Die Betrügereien 
wurden aufgedeckt, als die Bank einem Kunden, 
der am Montag 50 000 Franks eingezahlt und fie 
einige Ta Ipäter wieder zurückverlangte, dieſen 
Betrag nicht zurückzahlen konnte. 


Eine neue katalaniſche Partei 

Paris, 20. Februar. (R.) Wie „H a vas“ aus 
Barcelona berichtet, haben die Fraktionen der 
katalani ion und der republikaniſchen 
Aktion beſchloſſen, gemeinſam eine neue Par- 
tei zu gründen, die wahrſcheinlich den Na- 
men „republitaniſch⸗katalaniſche Partei“ ans 
nehmen wird. 


Aufdeckung einer Falſchmünzer⸗ 


werkftätte 


Ottenhauſen bei Saarbrücken, 20. Februar. 
Die Kriminalpolizei hat in einem hieſigen 
bau eine Falſchmünzerwerkſtätte ausgehoben, die 
ſeit zwei Monaten von Italienern, die unan⸗ 
gemeldet im Saargebiet aufhielten. betrieben 
wurde. Landjägerbeamten war an der Zollſtelle 
ein Italiener verdächtig erſchienen. Bei der Lei⸗ 
besvifitation fand man einen um den Körper 
geſchlungenen Autoſchlauch, in dem jih 500 Marl 
in falſchen Zwei- und Fünfmarkſtücken befanden. 
Der Italiener war auf der Reife ins Reichs: 


gebiet, um dort ſein Felgen abzuſetzen. Bei 
der Durchſuchung der Falſchmünzerwerkſtätte fie⸗ 
len der izei die 


Herſtellung des Falſch⸗ 
geldes verwendeten Freien und 7 
verſchiedene Chemitalien in die 


Sem 


We fomie | 


Im Schnee erfroren 
Wien, 19. Februar. (R.) Als Opfer des tirz- 


lichen ſtarken Schneefalles wurde geſtern das Wie- 
ner Ehepaar Zimmermann, das zur Zeit des 


Schneeſturmes Verwandte auf dem Lande bei 
Bruck an der Leitha beſuchen wollte und ſeitdem 
vermißt blieb, auf einem Feldwege unter einer 
meter n Schneedecke erfroren aufgefunden, 


Engliſche Arbeiterpartei behauptet ſich 
London, 20. Februar. (R.) In England konnte 
bei einer Nachwahl zum Abgeordnetenhaus die 
Arbeiterpartei ein bisher von ihr vertretenes 
Mandat behaupten. Die Mehrheit, die der Kan: 
didat der Arbeiterpartei erzielte, war jedoch ge⸗ 
ringer als bei der letzten Wahl. ` 


Balbos Heimkehr 


Genua, 19. Februar. (Pat.) Die Teilnehmer 
des italieniſchen Hndroplanfluges über den Ozean, 


mit General Balbo an der Spitze, ſind heute hier 


eingetroffen und wurden von Vertretern der Be- 
— und ungeheuren Menſchenmaſſen begeiſtert 
egrüßt. f 
Berſammlungsverbot für Dortmund 
aufgehoben 

Dortmund, 20. Februar. (R.) In der weſt⸗ 
jäliſchen Stadt Dortmund ift das allgemeine Ber- 
ot von Umzügen und Verſammlungen unter 
freiem Himmel vom Polizeipräſidenten aufge: 
hoben worden. 121 Umzüge der Stuem⸗ 
abteilung der nationa ſegalifkiſchen deutſchen Ar⸗ 
beiterpartei und Kundgebungen dieſer Abteilung 


unter freiem Himmel bleiben nach wie vor ver⸗ 


boten für den geſamten Präſidialbezirt Dortmund. 
Aeverſchwemmungen 
in Nordargentinien 
Buenos Aires, 20, Februar. (R.) In Nord- 
2 haben Ueberſchwemmungen großen 
Schaden angerichtet. Viele Häuſer wurden jers 
Hört. Ein ganzes Dorf wurde überflutet. íf- 
reiche Menſchen jollen ums Leben gekommen jein. 


davongetragen 
er deutſchen 
iich 


8 
Botitit angenommen wurden. 
x betra ie i l 


daß in ſolchen Gebieten „eine Bereinigung mit 
Tendenzen feine pririlegierte 
Stellung einnehmen dürfe“ — als eine „für 

olen e ee eee “ Es ſei doch allen 

kannt, daß dieje demütigende Beleh⸗ 
Au ft 5 1 Verband der ſchleſiſchen 
Aufſtändiſchen betrifft und an die Adreſſe 
der polniſchen Regierung und der polniſchen 
Staatsbehörden in Schleſien gerichtet ijt. Trok- 
dem aber ſage Herr aleſki dem polniſchen Volke, 
daß dieſe Belehrung für ihn „wertvoll“ wäre, als 
ob ſie auf die Ge Eee, die deutſche Minderheit, 
abzielte. Hier ſcheint die „Weitſichtigkeit“ des 
Miniſters gehörig mißverſtanden worden zu ſein. 


Das Blatt meint, daß das Ganze nicht mehr B 


Optimismus, ſondern ſchon etwas anderes jei, 
es nicht beim Namen nennen möchte. Aber alles 
zuſammen bereite den Polen keine übermäßigen 
Annehmlichkeiten — was natürlich ohne Zögern 
von jedem objektiven Minderheitspolitiker unter⸗ 
ſchrieben werden kann. 

In Berlin und ganz Deutſchland werde man 
etzt wieder wegen des polniſchen „Sieges“ in 

nf, der non Herrn Zalefki verkündet werde, ein 
Hohngelächter hören, das durch das Radio in 
die ganze Welt gehen werde. Hinlänglich 
wiſſe aber dieſe politiſche internationale Welt 
bereits, in welcher Rolle Polen vor dem Völter⸗ 
bundsrate jtand, und daß es noch einmal als An⸗ 
haft at nor ihm werde ſtehen müſſen, um Reden 
chaft abzulegen, ob bzw. welche Entſchädigungen 
es den Perſonen gewährt hat, denen gegenüber 
die Genfer Konvention gebrochen worden iſt. 
ier weiſt das Blatt auß italieniſche Stimmen 
n feiner römiſchen Korreſpondenz hin. In dieſer 
Korreſpondenz ift zum Beiſpiel die ganz „nette“ 
Anſpielung zu l daß die deutſchen „Lämmer“ 
von den polniſchen „Wölfen“ verfolgt und ge⸗ 
freſſen würden. „ 

So ſei aus Gnaden der „Sanierung“ angeſichts 
der ganzen Welt die „Großmachtſtellung“ Polens 
— 2 worden. Das Empfindlichſte aber ie 
den Staat fei dies, daß man ih im Ausland nicht 
genug darüber klar jei, welche inneren Verhält⸗ 
niſſe in Polen herrſchen, und daß mit der Ver⸗ 
antwortung für die Sünden eines Lagers das 
ganze Volt belaſtet werde. ù 

Nach Meinung des Organs der Poſener Natio- 
naldemokraten hätte man ausdrücklich die poſiti⸗ 
ven Gründe betonen follen, weshalb in den Weit: 
ländern die Zahl der polniſchen Stimmen frieg 
und die der deutſchen Stimmen fiel. Man weiß 
nicht recht, ob in i ſuchen . beißende Ironie 
oder Naivität zu ſuchen ift. Denn wenn man 
dieſem Wunſche nach Hervorkehrung der „poſiti⸗ 
ven“ Gründe ſelbſt von polniſcher Seite will⸗ 
fahren hätte, muß man ſich ernſtlich fragen, ob 
dann der Bericht des Rates „günſtiger“ ausge⸗ 
fallen wäre. 

r — wir weiter die Philippika des 
„Kurjer Pozn.“. Er lagt, dak es im national- 
3 Intereſſe gelegen hätte, zu betonen, 

ß die polniſchen Oppoſitionsparteien vom „fas 
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nierten“ Unparteiiſchen Block mehr terrorifiert 
worden ſind als die Deutſchen, daß alſo die Deut⸗ 
ſchen hier keine beſonderen Privilegien in Minus 
erhalten hätten. Alſo eine Art negativer „Gleich⸗ 
berechtigung“. Herr Zaleſti habe aus bekannten 
Gründen dieje notoriſche Wahrheit nicht nur nicht 
feſtgeſtellt, ſondern ſogar erklärt, daß außer Schle⸗ 
tien „in ganz Polen die Wahlen in Ruhe ſtatige⸗ 
funden“ hätten. Kurzum, es ſehe alles in Polen 
glänzend aus, aber mit dieſer „Ruhe“ in der Wahl⸗ 
en werde ſich das Oberſte Gericht zu befaſſen 
aben. 

Hat man nicht den Eindruck, daß faſt jede Zeile 
neue — wirklich wertvolle — Bekenntniſſe bringt. 
die in Form eines innerpalitiſch bedingten Rollen: 
tauſches vorgetragen werden? $ A 

Der Miniſter Fele habe mit Recht feitgeitellt, 

daß es ſich in Genf um einen Angriff auf 
Polen gehandelt habe, für den die Minderheits⸗ 
frage nur als Deckmantel für ganz andere Zwecke 
Polen hätte. Aber man dürfe einer Partei in 
Polen auf Koſten der lebenswichtigſten Staats⸗ 
intereſſen nicht einen „Angriff zu ganz anderen 
Zwecken“ Material und Argumente liefern, die 
förmlich darum bäten, vor dem internationalen 
Forum benutzt zu werden. 
Man müſſe in rechtlicher Hinſicht im Reinen 
iein, dafür aber in den gegebenen Grenzen eine 
entſchloſſene konſequente und zweckdienliche Min⸗ 
derheitenpolitik und eine nicht minder entſchie⸗ 
dene, konſequente und zweckdienliche Außenpolitik 
treiben. Polen aber mache in der Praxis jetzt den 
Deutſchen ein Zugeſtändnis nach dem 
anderen, und zwar angeſichts des Angriffs der 
Berliner Politik, der gegen die Grundlagen der 
polniſchen Staatsexiſtenz gerichtet fei (N). Polen 
befinde ſich fortwährend in einer Defenſive 
voller Ohnmacht. Es trete durch Verſchul⸗ 
den der „Sanierung“, die ſich von brutal⸗egoiſti⸗ 
ſchem Parteiintereſſe lenken laſſe, in Genf in der 
Rolle einer „Bedrückerin der bedrückten 
Minderheiten“ auf und zahle für die Sa- 
nierung“ die ſchwere moraliſche und politiſche 
Rechnung als Volk und Staat. 

Wie ein ſchwankes Rohr bewegt ſich der „Kurjer 

oznanſki“ zwiſchen zwei Polen unruhig hin und 

er. Auf der einen Seite möchte er die günſtige 
legenheit nicht ungenutzt vorüberziehen laſſen, 
um Herrn Zaleſti vom patriotiſchen Standpunkt 
am Zeuge zu flicken und einen dicken „moraliſchen 
Trennungsſtrich“ zwiſchen ſich und die Sanierung 
zu ziehen; auf der anderen Seite aber kann er 
es ſich nicht verkneifen, den deutſchen Beſchwerden, 
deren Berechtigung er zwiſchen den Zeilen aner⸗ 
kennt, doch den „Deckmantel der Revijionszwede“ 
n Bei ſolcher Einſtellung liegen na⸗ 
türlich logiſche Abirrungen ſehr nahe, wie zum 
Beiſpiel die, daß Polen aus purer Angſt vor 
der „Berliner Angriffspolitik“ ein „Zugeſtändnis“ 
nach dem anderen mache. Iſt das ein zu eitänd- 
nis, wenn Herr Zaleſki in Genf die et 
der Schuldigen verſpricht? Das war doch enen 
ig jeine moraliſche Pflicht. der er na 


im ige 

ig die 
zuende Konſequenzen“ und redet einer Gegen⸗ 
offenſive Wort, 


„Verteidi er der Minderheiten in Wirt- 
die größten Unterdrücker und Verfolger 


ch zum Beiſpiel weniger für 
Mucker Poeten und Proſaiker 


ung, daß 
4 ts- 
tat geweſen wäre, von der man höchſtens hätte 
fagen können: dura lex, sed lex (hartes Geſetz, 
a Gejek). Da en jei es ein Unrecht, wenn 
man einem 90 en eine Beule ſchlüge, was als 
olen angeblich herri En — 
Merk⸗ 
würdig beſcheiden klingt es, wenn Herr Kierfki 
rk, dal die Polen, um nicht „Beziehungen 
zu reizen“, hartnäckig die Benutzung des Trumpfes 
ablehnen, den ihnen die Deutſchen ſelbſt in Ge⸗ 
ſtalt des r Terrors“ in Deutſchland 
in die Hand drückten. Es muß doch wohl ein 
ſchwacher Trumpf ſein, ſonſt würde man ihn ſchon 
in Genf vorbringen. 

An anderer Stelle wird geſagt, daß die Behör⸗ 
den dem Bürger mit dem Beiſpiel der Reſpekte⸗ 
rung des Rechts vorangehen müßten. Geſetze 
könnten ſchlecht fein, insbeſondere die polnischen 
Geſetze ſeien oft ſehr ſchlecht, weil ſie ihre Ein⸗ 
gebung aus abjurder Doktrin oder ver- 
änderlichen politiſchen Stimmungen ſchöpften jtatt 
die wirklichen Bedürfniſſe des Staates und Volkes 
zu berückſichtigen. Solche Geſetze könnten und 
müßten ſogar kritiſtert und bekämpft werden, aber 
nur auf legalem Wege. Selbſtverſtändlich, Herr 
Kierſki es kommt ja auch auf die Auslegung 
dieſes legalen Weges an. 

Der „Kurjer Pozn“, der aus den Genfer Be- 
ſchlüſſen möglichſt viel innerpolitiſches Kapital 
chlagen möchte, empfiehlt eine entſchiedene Min- 
Paan EES, im „Dziennik Pozn.“ bekundel 
Herr Kierſti ſeine Legalitätsbeſtrebungen — mit 
dem Friedensziele einer Aufhebung des 
Minderheitenſchutzvertrages, und 
Weſtmarkenorganiſationen gehen jetzt unter dem 
Protektorat des Weſtmarkenvereins daran, ein be- 
ſonderes „Weſtprogramm“ aufzuſtellen, mäh- 
rend doch die erſte Genfer Konſequenz darin be⸗ 
ſtehen ſollte, die 1 Aeußerungen einer 
„Polſka Zachodnia“ in Kattowitz. die Herr Zaleſki 
zu parieren verfehlte, Lügen zu ſtrafen, damit die 
deutſche Minderheit wieder hoffen könnte. 

Die weiteren Konſequenzen dürften ſich dann 
ſchon leichter ergeben. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


* 8 8 Ken rg zu Co 

* Erich vewenthal die Teile 

Gas und Sand und den Brieflaſten: . We 

g den Teil und für die ierte 
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Sämtlich n Poſen. Zwierzyniecla & 


l -+ Pojener Tageblatt 


Haushaltungskurſe 


Janomitz (Janöwiec) Kreis Znin. 
Unter Leiſung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung imoten, 
in Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, 
Handarbeit. Wäſchebehandlung, Glanz- 
plätten, Hausarbeit, Moltereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher ? prach⸗ 
unterricht Abſchluß zeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes haus mit großem Garten 
Elettriihes Licht und Bad im Hauie. 
Beginn des Halbjahresturfus: Mittwoch, den 
8. April 1931. Penſtonspreis einſchl. 
Schulgeid 110 zi monatlich. Auskunft uno 
Proſpekie gegen Beifügung von Rückporto. An- 

meldungen nimmt entgegen 
Die Leiterin. 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen 
jowie für die troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer Päſchke 
und den ehrenden Geſang des Kirchenchors ſagen wir 
hierdurch unſeren 


herzlichſten Dank. 
Die Familien Kumke u. Arlt. 


Wyganow (Kobylin), den 18. Februar 1951. 


Heute nahm Gott der Herr zu ſich in ſein ewiges 
Reich unſeren lieben Vater und Großvater 


Auguſt Brach 


Alter von 94 Jahren. 
1. Timotheus 4, 7—8. 
Pfarrhaus Bismarcksfelde, den 20. Februar 1931. 


Pfarrer Brach. 


Beerdigung am Montag, dem 23. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr von der Kirche aus. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim⸗ 
gange meiner lieben Frau, unſerer treuſorgenden Mutter 


die troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer Lic. Richter und Kreisballernperein Poſen. 


die reichen Kranzſpenden fage ich allen meinen 


tiefgefühlten Dank. Verſammlung 


Im Namen der Hinterbliebenen am Dienstag, d. 24. Februar 1931, nachmittags 2 uhr 
Wilhelm Brach. im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſeß 


Am 18. Februar d. Is. gefiel es dem Herrn über 
Leben und Tod, unſer liebes und teures Vereinsmitglied 


Herbert Oskar Redlich 


im blühenden Alter von 26 Jahren in die Ewigkeit 
abzurufen. 

Ein dankbares und ehrenvolles Gedenken bewahrt 
ihm der evangeliſche Geſangverein Krosno. 


Der Vorſtand. 


— 


* 


.Geſchäftliches u. Neumah! der Delegierten für den Kreis 
Poſen zur Delegiertenverſammlung der Welage. 

NN des Herrn Gutsbeſitzeis Dr. Schubert⸗Grune 

menor 3 Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzers Glockzin⸗ 

Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. Strytowo: It Schweinezucht und mal unter 

den heut 'gen ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 


St. Panigrodz (Brachfelde), den 20. Februar 1931. in Polen. 
Der Einfluß der Agrarkriſe auf Anbauverhältnis 
und Betriebs organiſation unter beſonderer Berück⸗ 
Tel.: 6105, 6275. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 niſſen noch rentabel?” 
Sämtliche Mitglieder der Welage ſind zu dey 


Tages orduung: 
CONCORDIA = AKG. 
fihtigung der vevoritehenden Frühjahrsbeſtellung.“ 
Verſammlung eingeladen. 


Krosno, den 19. Februar 1931. 


Der Borfigende 
des Kreisbauernvereins Poſen 
Lorenz⸗Kurowo. 


Nühmaschinen 


Heute früh entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſer geliebter 


Sohn, Bruder, Schwager und guter Onkel s b £ à der besten Fabrikate 
Geschäfts- und Familien - Drucksachen Se Strickmaschinen 
rung mann in geschmackvoller Ausführung. Karto- TM A für Heimindustrie und 
nahen, Faltschachteln, Packungen aller un Fabrikation 


im blühenden Alter von 32 Jahren. 


Im Hefften Schmerz N Art. Druck von Büchern, Broschüren, f lentritugen „Titanin“ 


Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen l {i ca zu günst. Bedingun en. 
Die trauernden Hinterbliebenen i B in == Ausführung sä 
sr o 75 N — g sämtliche 
Gnuſzyn (Szamotuty), den 20. Februar 1931. in Buch e ae gapai 3 Reparaturen. p 
Die Beerdi nd N 2 5 BI D 
8 . findet am Sonntag, dem 22. d. Mis., vom NDA“ EN. 


Sämtliche Formulare und sonstigen e e ee oznan, ul. Wielka 25. 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


Auf der berühmten „Western Electric“- Apparatur KINO RN A POLLO“ 


KINO „APOLLO“ 
Ab Donnerstag, 19, Februnr 1931 e der einzigen in Poznań D r | ein Tontiim u. Gesangmeisterwerk u. d. Titel: 
In der Titelrolle: 


„Das Mädchen vom Mont Parnasse‘! gertrud Lawrence 


Szenerie und Dialoge: Gene Markey. Musik und Gesänge: Cole Porter. 
Beginn der Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags. 


Brig od. Badin Boin QO LÉZUA || Lanernintz Poznańska Spółka Okowieiana 


plant, dem bietet fich Gelegenheit, in Deutſchland in 10 ms. Zentt. A z i 
alt berühmten Badeort prachtvolle Villa zu erwerben, Poſen, Nähe Bahnhof, Spółdzielnia dla zbytu okowity z ogr. odpow. w Poznaniu 


in alt. Park, vorzüglich u. komplett einger. als Frem⸗ mit Anſchlußgleis zu ladet zur 
den haus, rg a A Fe Ewert. X . vermieten. Anf. u. 763 i * 
gelaucht, beit. Abſatz. vorn. geji erb. Anfragen | an die Geſchſt. d. Big. Chemisch - ana G 
9888 Oelah b. ee eee o Bomoi ee e ordentlichen deneralversammlung 
ä— — wierzyniecka 7 für ludust Landwirt- A < £ N 
H ebamme Junges wädrhen — — schaft Handelu. Gewerbe ein, welche in Poznan am Freitag, dem 6. März 1931, vor- 
aus beſſerer Familie zu 2| Ein gut erhalt. (anıfen mittags 11 Uhr, im großen Saale des Evangelischer 
Kleinwächter ind en 9 u. 7 Jer. mit E. Kettler, Poznan | 
ne 1 449% f. Git d ofi Bächerſchrant Pikar 1 617, a a Vereinshauses, ul. Wjazdowa 8, stattfinden wird. 
t a. d. Ge g- zu kaufen geſu ngebote h. ’ 2 
al. Romana Szymansklego 2 | Poznań, Biwierzyniecta 6. | u. 281 ch Geſchſt. d. Ztg. der Westpolnisch, Landw. Tagesordnung: 
1 8 L, Früg. Wie nerft Schweizer Poznan, Zwierzuniecka 6. untersuchungen 1. Wahl zweier Urkundspersonen für die Vollziehung des Protokolls. 
in Poznanimgentrum, 3 BEE TEE E ETET von Futter- und Düngemitteln, 2. Geschäftsbericht und 7 des Rechnungsauschlusses sowie 
2. Haus v. Plac w. Trays mit zwei Gehilfen, (25. Ihr. Klubgarnitur ? Ka a En rN der Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 1929,30. Bericht 
rüber Petriplatz Shia (dl m Schweinen) Behr ; Bodenuntersuchungen n Methode des Eee über die Revision. ai = . 
i i ` wie neu. für 250 z}, zu Prof. Dr. Neubauer. dem Aufsichtsrate und dem Vorstande für das Jahr 1929/0 
Gut möbliertes, jonniges | Off u. 7 53a. d. Geſchſt. d. Zig. verkaufen, Grobla 19, Vor⸗ 3. Beschlußfassung über die Verwendung des im Jahre 1929/30 er- 


zielten Gewinnes. 

Wahl von Miteliedern des Aufsichtsrates gemäß $ 23 des Statuts. 
Aenderung des $ 2 des Statuts. 

Bericht des Herrn Dr. Walukiewicz über die Lage des Brennerei- 


immer . — derhaus 2 Treppen links. 


i ; Gutſituierter Jungge elle r 
elektr. Lich Babegelegenheit, y ; F U 
in Jerſiz Nähe Thea erbrücke] wünicht Bekanntſchaſt einer lillz⸗ niertii Í 


4. 
6 
zu vermieten. Nähere Aus⸗ z = s gewerbes. 
kunft im Herrenartikelgeſch. densſc eg. Dame Mikołajczak 7. Bericht des Herrn Prof. Chrząszcz über die Tätigkeit der Naukow⸗ 
Sw. Marein 43. Wort u. Schrift vertraut ift Poznan, Pocztowa 29. ER Organizacja Gorzelnictwa. 
D i zwecks ipäter. Heicat. į i 4 8. Freie Anträge. Der V d: 
an? ger Gut. Ruf, Vergangenh., vers anino er Vorstand: j 
lee antike | trägl. Charakt. Bed. Pe Steinway Bechſtein, Blüth⸗ /-/ Witold Dobrowolski. /-/ Eduard v. Wendorff. / Kazimierz Osten Sacken 
Möbel, Perſerteppich u. ein | Vermög. erwünſcht. Off. m. | ner uſw. fof. z. kauf geſucht. 8 . A 
Kelim zu verkaufen Bild u. 749 a. d. Geſchſt. d. Off. u. 754 a d. Geſchſt.d. Btg- RER ee Damon. Der Aufsichtsrat: 


/ Józef Lossow. Vorsitzender. 


Sfaıbowa 4. ptr. links.] Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. Pozn n, Zwierzyniecka 6. 
a a. 
ist feinster ff 
und echter A 


ArI * 2 HAG Bohnen. 


Katte: aber coffeinfrei u.unschädlich; er ist für Ihre Gesundheit so wichtig! | 


